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Gymnaſiunms.e Zur Reform des
e A.Es wird von beachtenswerther Seite behauptet daß

vie Reorganiſation unſeres e m größten
Sheil in der Frage eingeſchloſſen liegt: Wie reſormirt manunſer humaniſtiſches Gynaſinm?

hauptung richtig iſt ader nicht, ſo läßt ſich dieſe Frage
unſeres Erachtens auf eine ebenſo einfache als zweckent
ſprechende Art beantworten.

ir fordern nämlich zunächſt nur die Beſeitigung
des lateiniſchen Aufſatzes und ſind dabei der feſten
Uebtrzeugung, daß damit eines Theils die geſchichtliche
Grundlage, welche auch nach unſerer Meinung die höhere
Bildüng haben muß, nicht geſchädigt wird, und daß andern
Theils für die größere Berückſichtigung der nationalen und
narür wiſſenſchaftlichen Ausbildung unſerer Jugend hin
reichender Raum geſchaffen wird.

Dieſe Forderung iſt ſo wenig neu, und durch den
Gang der pädagogiſchen Beſtrebungen in den letzten Jahr
zehüten ſo vorbereitet und angezeigt, daß man ſich wundern
muß, warum man bei uns in Norddeutſchland ſich der
Ausführung derſelben an maßgebender Stelle immer noch
entgegen ſtemmt. Denn in Süddeutſchland ebenſo wie inden Keichslanden iſt der lateiniſche Aufſatz längſt gefallen,

d das Häuflein der klaſſiſchen Philologen, welche in ihm
einen Noli me tangere der humaniſtiſchen Bildung erblickte,
ſchmilzt auch bei uns immer mehr zuſammen. Jn einer
a entſtanden, in der es für eine ſelbſtverſtändliche An
orderung an jeden Gebildeten galt, daß er in der latein-

iſchen Sprache mündlich und ſchriftlich geläufig und elegant
ſich auszudrücken verſtehe, beſaßen dieſe ſchriftlichen Uebungen
einen nicht zu unterſchätzenden Werth, ſo lange ſie als eine
naturgemäße, reiche Frucht aus einer liebevollen Verſenkung
in die klaſſiſche Lektüre hervorgingen. Jn der Gegenwart
aber, wo man kaum noch lateiniſche Bücher ſchreibt, wo
ſelbſt den Univerſitätsgelehrten jene Geläufigkeit und Ele
ganz des mündlichen und ſchriftlichen Ausdrucks in römiſcher
Sprache auerkenntermaßen immer mehr abhanden kommt,
wo in der Geſellſchaft wie in der Familie dieſe Fähigkeit
keine Werthſchätzung mehr genießt, ſe
ein zu großes Maß von Energie voraus, wenn man eine
ſolche Leiſtung gegen ſeine Neigung und gegen die Zeit-
richtung dennoch von ihm fordert. Auf Grund einer un
en ichen Privatlektüre erwachſen und aus geſammelten

hraſen reichhaltig zuſammengeſchweißt, gehören dieſe
Moſaikarbeiten zu den abgeſtorbenen Hülſen an dem
Baum der humaniſtiſchen Geiſtesbildung, die man
voliends abſchlagen muß, um den neuen Trieben Licht
und Raum zu verſchaffen. Nicht nur die Schüler, welche

eit und Kraft in viel erſprießlicher Weiſe auf andere
hätigkeiten verwenden könnten, auch die Lehrer, für

welche die Korrektur dieſer ungeſchickten Uebungen wahr
aftig keine Befriedigung gewähren kann, vor allen die
äter, welche täglich an ſich erfahren, wie ſchwer den

Anforderungen der Zeit zu genügen iſt, und dennoch
mit peinlichem Mißbehagen zuſehen müſſen, wie die
Jugend an dieſer Zeit verderbenden Arbeit noch immer
a er wird, nicht zum wenigſten auch diejenigen An

änger der klaſſiſchen Bildung, welche die wahrhaft bilden
den Faktoren des altſprachlichen Unterrichts unter allen
Umſtänden gerettet und nicht durch kurzſichtige Vertheidigung
einer unhaltbaren Poſition möchten gefährdet ſehen, alle
dieſe werden wie von einem böſen Alp ſich befreit fühlen,
wenn der lateiniſche Aufſatz endlich fällt.
Komm aber der lateiniſche Aufſatz in Wegfall, ſo
kann der lateiniſche Unterricht recht wohl in Prima und
Sekunda zwei Stunden wöchentlich entbehren. Es würde
dann nämlich der Unterricht nicht mehr, wie bisher, durch
Extemporalien, Exercitien und Einprägung der Phraſeo-
logie hauptſächlich auf dieſes Ziel zugeſchnitten ſein, W
dern vielmehr ſeinen Schwerpunkt in der Lektüre finden.
Denn von der Vertiefung in den Jnhalt und die Form
der Schriftſteller wird bekanntlich der Schüler nicht wenig
dadurch abgelenkt, daß er ſeine Aufmerkſamkeit zugleich
auf eine Sammlung von Wendungen des Ausdrucks
richten ſoll, die ihm zur ſpäteren Anwendung im lateini-
ſchen Aufſatz zu Gebote ſtehen müſſen. Wir vertrauen
unſern Lehrern, daß ſie in den immer noch verbleibenden
6 Stunden durch eine ſtärkere Konzentration es verſtehen
werden, die wahren Bildungsmomente der lateiniſchen
Sprache und Lektüre hieraus zu heben und zur Wirkung
zu bringen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend Nachmittag in

ſeinem Arbeitszimmer des Berliner königlichen Schloſſes
nach der Rückkehr von dem Paradefelde einige Vorträge
entgegen und ſprach ſpäter den Chef des großen General
ſtabes Grafen von Walderſee. Um 4?/, Uhr begab er ſich
zur Theilnahme an dem Parade Diner nach dem Weißen

aal. Gegen 10 Uhr war der Kaiſer im Marineſaal des
königlichen Schloſſes mit den erlauchten Gäſten, dem König
von Schweden und dem König von Sachſen, den großheroglich mecklenburgiſchen Herrſchaſten und den anweſenden

öniglichen Prinzen zum Thee und Souper vereiut. Dem-
nächſt begleitete der Kaiſer gegen halb zwölf Uhr Abends
den König von Schweden nach dem Stettiner Bahuhofe,
von wo ans derſelbe mit ſeinen militäriſchen Begleitern und
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dem Gefolge nach Warnemünde abreiſte, wo die königliche
Dampf-Yacht bereit lag, um den König von Schweden
nach Stockholm zu überführen. Mit demſelben Zuge reiſte
auch der Prinz Heinrich wieder ab, um direct nach Kiel
zurückzukehren. Jm Laufe des C Vormittags er
ledigte der u im königlichen Schloſſe die laufenden
Regierungsangelegenheiten und nahm die regelmäßigen Vor
träge entgegen. Gegen 10!, Uhr ſtattete er dem König
von Sachſen in deſſen Gemächern einen kurzen Beſuch ab
und begleitete denſelben ſodann zum Anhaltiſchen Bahn
hofe, von wo aus der König von Sachſen mit ſeiner Be
gleitung und ſeinem Gefolge um 10 Uhr 35 Min. nach
Dresden zurückkehrte. Nachdem der König von Sachſen
abgereiſt war, begab ſich der Kaiſer nach dem Potsdamer
Bahnhofe und kehrte von dort aus mit dem Zuge um 11
Uhr nach Potsdam und dem Marmorpalais zurück.

Jn Hamburg verlautet zuverſichtlich, daß Kaiſer
Wilhelm den Feierlichkeiten aus Anlaß des Zollanſchluſſes
beiwohnen wird. Neueſten Beſtimmungen zufolge trifft
der Kaiſer am 10. d. M. zur Beiwohnung der Geſchwader
manöver in Wilhelmshaven ein. Die Ankunft Kaiſer
per in Rom gilt als für den 6. Oktober bevor

ehend.
Die Kaiſerin Anguſta Victoria wird, wie man

der „Schleſ. Ztg.“ aus Sprottau ſchreibt, am 15. Sep-
tember mit ihren Söhnen auf Schloß Primkenau ein-
treffen, um daſelbſt für einige Zeit Aufenthalt zu nehmen.

Gleich den letztwilligen Aufzeichnungen Kaiſer
Wilhelms werden auch die des Kaiſers Friedrich und
zwar unverkürzt an die Oeffentlichkeit gelangen.

Der erſte unter den vier Namen Oskar Karl
Guſtav Adolph, welche der jüngſte Hohenzollernſproß am
Freitag in der Taufe erhielt, wird ſeinen Rufnamen bilden.
J Oskar heißt ſomit der fünfte Sohn des deutſchen

aiſerpaares.
Die Kaiſerin Friedrich traf Sonnabend früh in

Kronberg ein, beſichtigte die Villa Reiß und begab ſich um
10 Uhr nach Homburg, um den Prinzen von Wales
und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein zu
beſuchen. Sie traf mit der Prinzeſſin Viktoria um 12
Uhr im Königl. Schloſſe zu Homburg ein und empfing

Beſuche des Prinzen von Wales, ſowie dieP darauf die
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein, mit denen ſie
um I Uhr einen Ausflug unternahm. Aus Kronberg
meldet der „Rhein. Cour.“, daß die Kaiſerin die prachtvoll
elegene Villa Reiß käuflich zu erwerben beabſichtige.

dieſem Zwecke ſeien Unterhandlungen augenblicklich im
ange. Außerdem beabſichtige die hohe Frau noch mehrere

an das Beſitzthum angrenzende Ländereien zu kaufen. Die
Kaiſerin gedachte einen zweitägigen Aufenthalt im Schloſſe
in Homburg zu nehmen.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Geburts und
Sterbetage der Kaiſer Wilhelm und Friedrich als
Gedenktage in den Schulen begangen werden. Der
Cultusminiſter hat dies nun durch Rundſchreiben dahin er
läutert, daß der Unterricht nicht etwa ausfallen, ſondern
nur eine Stunde am Anfange oder Schluſſe des Unterrichts
dieſen Feiern gewidmet ſein ſolle.

Die anläßlich des Hinſcheidens Kaiſer Friedrichs
von Heinrich v. Treitſchke in den Preußiſchen Jahr-
büchern veröffentlichte, viel beſprocheue treffliche Abhand-
lung iſt als Sonder-Abdruck in Berlin bei G. Reimer
unter dem Titel „Zwei Kaiſer“ erſchienen und dürfte allen
Vaterlandsfreunden beſtens willkommen ſein.

Für das auf dem Hohenſtaufen geplante Denk
mal Kaiſer Wilhelm's ſind laut Bericht der zuletzt
abgehaltenen Sitzung des Geſammt- Ausſchuſſes bis jetzt
80,000 M. eingegangen.

Das Staatsminiſterium trat am Freitag zu
einer Sitzung zuſammen. Jn derſelben führte zum erſten
Mal der jetzige Vicepräſident, Staatsminiſter von Boetticher,
den Vorſitz. Es handelte ſich, wie der „Nat. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, nur um die Erledigung laufender Angelegen-heiten. Mehrere Miniſter befinden ſich bekanntlich noch

auf Urlaub. Erſt zum Anfang des nächſten Monats wer-
den, mit Ausnahme des Fürſten Bismarck, ſämmtliche Mit

lieder des Staatsminiſteriums wieder in Berlin anweſendſein und die gemeinſamen Sitzungen bezüglich der geſetz

geberiſchen Arbeit beginnen.
Wie verlautet, ſoll der nächſtjährige Reichs-Militär-

Etat keinerlei Mehrforderungen euthalten. Dagegen darf als
ſicher angenommen werden, daß der Etat der Marine Neu-
forderungen, namentlich auch für Schiffsbauten enthalten wird,
wie ſolche bereits in der vorjährigen Denkſchrift angekündigt
und auch noch auf, Anordnung des Generals von, Caprivi in
den in der Vorbeveitung begriffenen Etats-Entwurf eingeſtellt
worden ſind. Der weiteren planmäßigen Entwickelung derMarine dürften namentlich die Erfahrungen der viesjährigen

obr umfaſſenden Flottenmanöver mit zu Grunde gelegt
erden.

Die Fuldaer Biſchofskonferenz hat außer der
Adreſſe an den Papſt auch eine Adreſſe an Kaiſer
Wilhelm zu ſenden beſchloſſen.

Die Frucht der Berathungen der preußiſchen
Biſchöfe zu Fulda kon
Papſt Leo III. zum Vorſchein.
ſtücks iſt ein heftiger Proteſt

ommt jetzt in einem Schreiben an
Der Jnhalt dieſes Schrift-

egen den den italieniſchen Kam-
mern grade Entwurf eines Strafgeſetzbuchs,
worin die Biſchöfe eine ſchwere Beeinträchtigung der Freiheit
der Kirche und der Rechte des apoſtoliſchen Stuhles erblicken
Eine ſolche Einmiſchung in die Geſetzgebung eines fremden
Staates verdient die ernſtlichſte r e Ueber deutſche
kirchenpolitiſche Verhältniſſe äußert ſich das Schreiben nicht.

Zur 35. Generalverſammlung deutſcher
Katholiken trafen bis Sonntag Mittag in Freiburg i. B.

Jeitung
(Halliſcher Courier.)
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ungefähr 600 Mitglieder, darunter Windthorſt, Fürſt
LöwenſteinWertheim, W i Fürſt Yſenburg
Büdingen, ſowie eine Anzahl preußiſcher wie badiſcher Ab
r und die Hauptvertreter der klerikalen Preſſe

ier ein.
Die in Aachen erſcheinende „Volksztg.“ beſtreitet

die Richtigkeit der von der „Köln. Ztg.“ gebrachten Nach
richt, daß der Kultusminiſter Erhebungen über die bei
der Aachener Heiligthumsfahrt erfolgten wunderbaren
Heilungen anſtellen laſſe.

Die Einberufung des Reichstages wird im
November erwartet. Unter den erſten Vorlagen, welche
demſelben zugehen werden, wird ſich die Altersver
ſicherungsvorlage befinden, deren Umarbeitung nahezu
vollendet iſt. Die Einberufung des neugewählten Abge
ordnetenhauſes wird erſt in der erſten Hälfte Januar
erwartet.

Die Meldung der „NationalZeitung“, daß die Ex
nennung des Herrn v. Bennigſen zum Oberpräſi
denten von Hannover auf die eigenſte Jnitiative des
Kaiſers erfolgt ſei, wird von zuverläſſigſter Seite be
ſtätigt. Kaiſer Wilhelm II. hegt ſowohl hohe Anerkenn
ung, wie herzliche Dankbarkeit für Herrn v. Bennigſen,
Als der letztere auf der letzten Hoffeſtlichkeit unter der Re
gierung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. von dieſem
durch eine längere Unterredung und die Verſicherung aus
gezeichnet worden war, er, der Kaiſer, habe Bennigſen's
große Rede über die Nothwendigkeit der Erhöhung der
Schlagfertigkeit der Armee ſich zweimal vorleſen laſſen, trat
der damalige Prinz Wilhelm zu dem nationalliberalen
Führer, ſprach ihm gleichfalls ſeine Anerkennung aus und
dankte ihm herzlich für die Mitunterzeichnung des beim
Grafen Walderſee entworfenen Miſſionsaufrufs mit dem
Hinzufügen, daß der Name v. Bennigſen's und ſeiner mit
unterzeichneten Freunde der ganzen Angelegenheit eine
Färbung nähme, die ihr wider den Willen des Prinzen
gegeben worden ſei. Die wenigen Zeugen dieſer Unter
redung waren längſt überzeugt, daß Herr v. Bennigſen
vom jetzigen Kaiſer für ein hohes Staatsamt auserſehen
ſei. Bevor Herr v. Bennigſen den ihm angetragenen Poſtenannahm, berieth er ſich mit einigen Paueigeneſen die ihm

den Wunſch ausdrückten, er möge nach ſeiner Ernennung
und nach rn Reichstagsmandats wieder
in ſeinem alten Wahlkreiſe candidiren und die
Führung der nationalkiberalen Partei im Reichstage bei
behalten. Dieſen Wunſch zu erfüllen, hat Herr von
Bennigſen erfreulicher Weiſe zugeſagt.

Jn den freiſinnigen Wahlreden kehrt die Behaupt-
ung wieder, daß in, Preußen eine Erhöhung der Steuer um
6 auf den Kopf ſtattgefunden habe. Dieſe Angabe entbehrt
der Begründung. Eiwe vollkommen ſichere Berechnung des auf
den Kopf der Bevölkerung in den einzelnen Jahren entfallen
den Steuerbetrages iſt zwar ausgeſchloſſen, weil die Volks
zählungen nur von 5 zu 5 Jahren erfolgen, die Bevölkerungs
zahl in den Zwiſchenjahren daher nur ſchätzensweiſe zu er
mitteln iſt. Es kann ſich alſo auch immer nur um annäher-
ungsweiſe richtige Zahlen handeln. Dieſe ergeben aber ein von
der freiſinnigen Behauptung weſentlich abweichendes Bild.
Deun im Jahre 1877,78. dem letzten normalen Ihre vor der
Zollreform, belief ſich der Ertrag der hierbei allein in Frage
kommenden Reichsſteuera auf 6,61 auf den Kopf der Be
völkerung Preußens; die für das laufende Jahr im Etat aus
gebrachten Steuern ergeben nicht voll 10,5 auf den Kopf.Rechnet man zu der letzteren Summe die Erhöhung der Er

hebungskoſten mit rund 0,60 z auf den Kopf hinzu, ſo beläuft
ſich der Mehrbetrag an Reichsſteuern auf den Wo der Be
völkerung auf nicht voll 5 nicht aber auf 6 Demgeéen
über ſtehen Entlaſtungen, welche auf etwa 2,30 auf den Kopf
ſich belaufen, ſo daß die ganze Mehrbelaſtung ſich auf 2,70
auf den Kopf beziffert, nicht aber weit über 4 wie die Frei
ſinnigen behaupten.

Auch im 5. hannoverſchen Wahlkreiſe (Diepholz
Melle) wird eine Nachwahl ſtattfinden, nachdem der Abge
ordnete Archivar Dr. Sattler zum Geheimen Staatsarchivar
befördert worden iſt. Für die in Jnſterburg-Gum-
binnen durch den Tod des Abg. Saro erforderlich werdende
Reichstagswahl ſollen, der „Hart. Ztg. zufolge, die Konſer-
vativen den Gutsbeſitzer Dr. Brand es Althof-Jnſterburg als
Kandidaten aufzuſtellen beabſichtigen. Wie die „Hannov.Neueſten Nachr. mittheilen, werden die Abgeordneten Voſtel
mann (Harburg), v. d. Brelie, Lübbecke (Gifhorn) ein
Mandat nicht wieder annehmen. Jn Celle ſcheine der nationalliberale Sohn des früheren Abg. Thies aufgeſtellt werden zu
ſollen. Der bisherige Abgeordnete und Bürgermeiſter für Os
nabrück, Herr Mollmann, werde demnächſt in das Herren
haus derufen werden. Gegen die Centrumspartei beab-
ſichtigen in dem Wahlkreiſe Beuthen-Tarnowitz-
Kalkowitz-Zabrze die Konſervativen und Nationalliberalen
den konſervativen Generalbevollmächtigten des Herrn v. Tiele-
Winkler und einen Nationalliberalen als Landtagskandidaten
aufzuſtellen. Der Wahlkreis wird bekanntiich jetzt von der
Centrumspartei vertreten. Prinz Zdislaw Czartorysky,
der polniſche Kandidat in zehn Wahſkreiſen, erklärt, daß er kein
Mandat zum Landtag annehmen könne, da er das dreißigſte
Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von Oeſterreich traf
Sonnabend um 12 Uhr Mittags zum Beſuche der Kaiſerin
von Rußland in Gmunden ein und wurde am Bahnhofe
von dem Großfürſt-Thronfolger und dem Herzog von Cumber
land, welche beide öſterreichiſche Uniform trugen empfangen.
Der Kaiſer trug ruſſiſche Uniform. Bei der Ankunſt auf Schloß
Cumberland empfing die Herzogin von Cumberland den Kaiſer
im Hauseingange, während die Kaiſerin von Rußland demſelben
auf die Treppe entgegenging. Der Kaiſer beſuchte auch die
Prinzeſſin von Wales. Um I. Uhr vereinte die Fürſtlichkeiten
ein Diner, an welchem der Kaiſer Franz Joſef, die Kaiſerin von
Rußland, die verwittwete Königin Maria von Hannover, der
Großfürſt z r die Großfürſtin Tenia, die Prinzeſſin
von Wales mit ihren drei Töchtern und das Herzogspaar von
Cumberland mit ihren beiden älteſten Kindern theilnahmen.
Der Kaiſer kehrte um 3 Uhr Nachmittags wieder zurück, währenddie Kaiſerin von Rußland um 11 ühr Nachts abzureiſen ge-
denkt, Kaiſer Franz Joſef wurde von der Veyölkerung überall
enthuſiaſtiſch begrüßt.



Das aus Anlaß des Regierungsjnbiläums des
Kaiſers veranſtaltete Feſtſchießen begann Sonntag Vormittag
mit einem Feſtzuge, an welchem ſich die inländiſchen und aus
ländiſchen Schützen mit ihren Muſikcapellen und Fahnen der
Wiener Bürgermeiſter ſowie Deputationen des Gemeinderaths
und des Centralcomités betheiligten. Der Zug bewegte ſich
vom Rathhanuſe über den Ring in die Fang woſelbſt der
Kronprinz Rudolf in des Kaiſers die Kuldignng des
Schützencorps entgegennahm. Nach dem Feſtbanket im Prater,
bei dem der Bürgermeiſter den erſten Toaſt auf das kaiſer-
liche Haus ausbrachte, begann das Schießen auf der Militär-
ſchießſtätte.

Frankreich. 5 will keinen Krieg,
fürchtet aber auch keinen Das iſt in Kürze der Sinn
der Anſprachen, welche von dem Miniſterpräſidenten Herrn
Floquet und dem Marineminiſter Admiral Krantz am Frei-
tag bei einem ihnen zu Ehren ſeitens der Stadt Hyères
veranſtalteten Feſteſſen gehalten wurden. Hyeères iſt Flot
tenſtation und man begreiſt, daß im Verfolg des nunmehr

überwundenen Maſſauahzwiſchenfalls die Aufmerk
amkeit der Franzoſen ſich in geſteigertem 3 der Flotte

zuwendet, als desjenigen Jnſtrnmentes der Kriegführung,
welchem im Falle eines Bruches mit Jtalien ein Rolle
erſten Ranges beſchieden ſein würde. Mit der bei jeder
Gelegenheit wiederholten Betheuerung der franzöſiſchen
Friedfertigkeit könnte P wen und das übrige Europa
ſoweit ganz zufrieden ſein, wäre dieſelbe nicht unwandelbar
von dem ominöſen „Aber“ gefolgt, welches in der rein
fiktiven Annahme wurzelt, daß Frankreich von irgend
jemandem zum Kriege heransgefordert werden könnte. Da
nun die an der Spitze der Republik ſtehenden Perſönlich
keiten ſoviel Kenntniß von dem wahren Charakter der
europäiſchen Lage haben müſſen, um genau wiſſen zu kön-
nen, daß gerade bei denjenigen Staaten, gegen die Frank
reich angeblich auf ſeiner Hut ſein ſoll, anch nicht entfernt
Neigung oder Anlaß vorhanden iſt, Frankreich frivoler
Weiſe mit Krieg zu überziehen, ſo erſcheint der ominöſe
mit „Aber“ beginnende Nachſatz nur zu ſehr geeignet, das
Vertrauen der Friedensfreunde in die Ehrlichkeit der fran
zöſiſchen Bethenerungen weſentlich zu verringern. Die be-
züglichen Kundgebungen der Herren Floquet und Krantz
theilen daher das Schickſal ihrer ſämmtlichen Vorgängerin
nen: „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube.“ Friedensbetheuerungen mit Vorbehalt, zu deſſen
Formulirung bei ehrlicher Würdigung der Sachlage durch
aus kein Grund erkennbar iſt, können ein bisher vorhanden
geweſenes Vertrauen erſchüttern, werden aber ein beſtehen-
des Mißtrauen ganz gewiß nicht abſchwächen oder gar be
ſeitigen. Wenn die Leiter der franzöſiſchen Politik ſich ein
reelles Verdienſt um die Ruhe Europas erwerben wollten,
ſo könnten ſie ſich alle „Wenns“ und „Abers“ ſparen, die
durchaus den Eindruck machen, daß Alles nur Schein und
Maske iſt, ſonſt nichts.

Die Nizzaer Spionengeſchichte iſt, wie auch
aus Pariſer Blättern hervorgeht, ſtark übertrieben worden
Bei genauer Unterſuchung fand man, ſelbſt nach dem „Matin“,
nur eine leere Gras-Patrone. Doch erwartet man noch
von der r der ſehr umfangreichen Correſpondenz
von Hohenburg's Anhaltspunkte für eine Anklage. Die

Havas“ berichtet aus i „Es wird verſichert,
Hohenburg habe am 10. Auguſt durch Vermittelung einer
in Paris wohnenden W einen eingehenden, ver
gleichenden Bericht über die Alpenmanöver in Frankreich
und Jtalien abgeſandt und habe dieſe wichtige Sendung
vorher brieflich angekündigt. Die Beamten der allgemeinen
Sicherheit beſchlagnahmten dieſen r und es wurde be-
fohlen, daß r in dem Augenblick, wo er den an
e ericht abſende, re werde. Beamte ſind
beauftragt worden, eine Unterſuchung einzuleiten, um genauin Erfahrung zu bringen, welchen Weg Hohenburg bei cher

Reiſe durch die Alpen wählte. Auf dieſe Weiſe ſt man
feſtzuſtellen, wie und wo der Beſchuldigte ſich die (leere!)
Patrone verſchaffte, die er gefunden haben will.“

Belgien. Der Graf von Flandern iſt mit ſeinem
älteſten Sohne, dem Prinzen Balduin, welcher dazu be-
rufen iſt, nach König Leopold II. den belgiſchen Thron zu
beſteigen, aus München in Brüſſel eingetroffen. Der Be
ſuch des 19jährigen Prinzen am bairiſchen Hofe galt nach
Brüſſeler Blättern der Verlobung deſſelben mit einer
bairiſchen Prinzeſſin, vermuthlich mit Prinzeſſin Eliſabeth,
der älteſten Tochter des Prinzen Leopold und Enkelin des
Kaiſers Franz Joſef.

Jtalien. Die „Riforma“ glaubt, die Regierung werde
auf die letzte Note Goblets, betreffend Maſſaua, nicht
antworten. Der Zuwiſchenfall ſei als geſchloſſen zu be
trachten. Die franzöſiſche Regierung ſelbſt ſcheine dies
nach dem negativen Erfolge ihrer Proteſte an die Mächte
zu wünſchen.

Der Afrikareiſende Graf Antonelli iſt aus
Schoa nach Rom zurückgekehrt und hat auf der Durchreiſe
in Neapel einem Redacteur des „Pungolo“ mitgetheilt,
König Menelik habe früher dem König von Italien ſeine
Freundſchaft angeboten, und wenn man ſeine Vermittelung
in dem Streite gegen den Negus angerufen hätte, ſo würde
man wahrſcheinlich zu einem befriedigenden Reſultate ge
langt ſein. Menelik ſei den Jtalienern freundlich geſinnt;
gegenwärtig befinden ſich bei ihm noch die Doctoren Traverſi
und Alfieri mit dem Ingenieur Cuspuccie, welcher letztere
nützliche Bauten für ihn ausführe. Die Armee Menelik's
ſei 130,000 Mann ſtark, welche mit 50,000 Flinten be
waffnet wären. Er ſei mit dieſer Armee bis Dembea vor
ne um die Derwiſche zu bekriegen, dieſe aber hätten
ich alsbald nach Malema zurückgezogen. P Antonelli

überbringt dem König Humbert Briefe des Beherrſchers
von Schoa.

Nußland. „La Lanterne“ berichtet von chiffrirten
Petersburger Depeſchen nach denen ein gegen den
Czaren geplantes Attentat enthüllt ſein ſoll. 11
Perſonen, darunter drei weibliche, ſeien innerhalb des
kaiſerlichen Palais in Petersburg verhaftet, von denen
einige Dynamitbomben getragen haben. Denſelben Tag
ſeien auch an anderen Orten der Reſidenz zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen worden, doch verlaute noch nichts
über die Organiſation des Complots. Die Regierung laſſe
keine Depeſche über dieſen Vorfall abfertigen, doch ſei in
gewiſſen Kreiſen die Anſicht verbreitet, die Czarin werde
ihren Aufenthalt in Gmunden abkürzen und ſchleunigſt
nach Rußland zurückkehren. Es ſollen Anzeichen vörliegen,
daß die RNihiliſten energiſcher vorgehen wollen.

Das Geſetz, nach welchem in den Kreis Tſchere
powetz (Gouvernement Nowgorod) eine r
miſſion abzudelegiren iſt, welche für die Maximaldauervon 3 Jahren unter temporärer Außerkraftſetzung der dor-

tigen KreislandſchaftsJnſtitutionen die Pflichten und Voll
machten derſelben übernimmt, iſt veröffentlicht.

Als Veranlaſſung der dem „Graſhdanin“ er
theilten erſten Verwarnung“ wird Folgendes mitgetheilt:
Die Gouvernements Regierung in Mohilew hatte die
Schließung dreier jüdiſcher Gebetſchulen verfügt, der Senat
aber die Verfügung als ungeſetzlich aufgehoben. Der
„Graſhdanin“ griff darauf den Senat wegen Aufhebung
der Verfügung an. Jüngſt erklärte ferner das Blatt, dieneue ſibriſche Univerſität ſei nur eine Brutſtätte revolu-

tionärer Beſtrebungen, dort würde nur Geſindel aufge
zogen werden. Dieſe Auslaſſungen ſind an hoher Stelle
übel vermerkt worden und haben zu der Maßregelung An
laß gegeben.

Portugal. Zwiſchen Portugal und Marokko
ſcheint ſich ein Konflikt zuzuſpitzen, da der Sultan, ſieg
reich vom Kampf gegen die rebelliſchen Stämme zurückge-
kehrt, die von der portugieſiſchen Regierung verlangte Ge
nugthung für die vor einiger Zeit bei Larache ange
griffenen portugieſiſchen Fiſcherboote verweigert. Der por-
tugieſiſche Geſandte in Tanger verlangt energiſch die Ab

Larache, ferner Entſchädigung der Fiſcher und Salutirung
der auf einem portugieſiſchen Kriegsſchiff aufgehißten por-
tugieſiſchen Flagge durch 21 Kanonenſchüſſe. Das portu-
gieſiſche Kanonenboot „Bengo“ iſt im Tanger bereits ein-
getroffen, um den Forderungen Nachdruck zu geben.

Serbien. Die Depeſche des Königs an das
Konſiſtorium lautete: „Wie Wir erfahren, hat Unſere
Gemahlin Natalie ihre Aeußerungen dem Konſiſtorinm mit
etheilt. Wir bitten, uns ſelbe zukommen zu laſſen, damit

ir etwa noch erforderliche Dokumente einbringen können.
Jedenfalls wolle das Konſiſtorium mit der Ertheilung des
Beſcheides drei Monate warten. Milan.“ Der König iſt
von Toblach nach Abbazia abgereiſt. Königin Natalie
traf in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
in Bukareſt ein und nahm bei ihrem Schwager, dem Fürſten
Chika, Wohnung.

Bulgarien Ein glücklicher Huſan hat Europa um
ein ſenſationelles Schauſpiel gebracht. Wie aus
Sofia gemeldet wird, haben die eingefangenen Räuber die
Abſicht eingeſtanden, den Fürſten Ferdinand und Stam
bulow entführen zu wollen. Der Fürſt eines Landes
von den Räubern gefangen, es wäre eine ſcharfe Karikatur
auf die bulgariſchen Sicherheitszuſtände geweſen. Dem
Miniſter beſonders wäre es recht ſchlimm ergangen.

Großbritaunien. Die keltiſche Bewegung im
vereinigten Königreiche von Großbritannien iſt immer noch
im Anwachſen begriffen. Jn Wales regt ſich das be
ſondere waliſiſche Stammesgefühl mächtig. Auf einer am
ren in Cardiff abgehaltenen Verſammlung der libera

en Föderation von Süd-Wales wurde beſchloſſen, die Voll
machten des waliſiſchen Nationalraths zu ſtärken, ſo daß
derſelbe das richtige Spiegelbild der waliſiſchen National-
bewegung würde. Die waliſiſchen Parlamentsabgeordneten
ſollen veranlaßt werden, eine eigene waliſiſche Partei im
Hauſe zu gründen und auf das Programm derſelben ſich
zu verpflichten.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat das 1. Garde-Feld-Artillerig-

Regiment zum Leib- Regiment ernannt, und die erſte
Batterie zur LeibBatterie.

Zur Probe werden von einigen Officieren der Garde-
Jnfanterie diejenigen Säbelmodelle getragen, welche mög-
licherweiſe für das geſammte preußiſche Jnfanterie-Officier-
corps eingeführt werden. Der Säbelgriff 2c. entſpricht genau
demjenigen der jetzigen Degen, die Klinge hingegen iſt ca. 10 cm
länger, wie diejenige der letzteren und befindet ſich in einer
blanken ſtähler nen, Scheide. Dieſe hat oberhalb zwei gegen
überliegende feſte Ringe, welche keinerlei Drehung geſtatten.
An dieſe iſt je ein Riemenband befeſtigt, welches ſich nach unten
ſchräge von dein unter der Uniform getragenen Leibriemen ab
zweigt. Beim Waffenrock iſt der Säbel ſo eingehängt. daß ſich
e Ringe einige Centimeter unterhalb des Rockendes be
finden.

Das unter Führung des Generalmajors v. Roſenberg
ſtehende Sattelverſuchs-Kommando, iſt wieder in Metz
eingetroffen. Wie man der „Metzer Ztg.“ ſchreibt, wird dem
Stahlſattel bis jetzt unter den ſechs verſchiedenen Sätteln der
Vorzug gegeben, einmal der Leichtigkeit wegen, da er ohne
hölzerne Trachten iſt, dann aber auch, weil die Sattelung mit
Stahlſattel kaum die Hälfte der Zeit in Anſpruch nimmt, als

den übrigen Modellen, ein gewiß in die Wagſchale fallender
orzug.

Nach der „Kölniſchen Volkszeitung beautragte das Gene
ralkommando des achten Armeekorps bei dem Kriegsminiſterinm,
die hier garniſonirenden Jnfanterie-Regimenter 40 und
65 nach Kalk bezw. Mülheim am Rhein zu verlegen.

Der Kriegs- Miniſter hat neuerdings die Prüfungs-
Kommiſſionen für Einjährig- Freiwillige dahin an-
weiſen laſſen, daß junge Leute, welche, nachdem das wiſſen
ſchaftliche Befähigungs-Zeugniß für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt von einer höheren Lehr- Anſtalt erhalten haben,
dieſelbe verlaſſen und ſpäter als Nichtſchüler ſich auf Grund
dieſes Zeugniſſes für den Einjährig-Freiwilligendienſt melden,
das in der ErſatzOrdnung erforderte Unbeſcholtenheits Zeugniß
nicht weiter ſeitens der Schule, wie es in letzter Zeit mehrfach
gefordert wurde, ſondern ſeitens der Polizei-Obrigkeit oder der
vorgeſetzten Dienſtbehörde beizubringen haben. ß

Hand in Hand mit der in Ausſicht genommenen Nieder
legung der inneren Feſtungswälle von der Strecke
von Baſtion Gertrud bis Baſtion Braunroß ſoll die Errichtung
einer neuen größeren Befeſtigungs-Anlage vor dem Olivaerthor
Eben deren Zweck es zu ſein ſcheint, den Hagelsberg in das

yſtem der inneren Feſtungswerke hineinzuziehen. it der
Ausführung dieſes Baues wird jetzt bereits begonnen.

Der Weſer Zeitung wird aus dem Reichslande ge
ſchrieben: Aus Nanch iſt die Nachricht hierher gelangt, daß die
Garniſon von Pount à Mouſſon um ein KavallerieRegiment und eine Abtheilung gert vermehrt werden ſoll.
Da die dortigen Raumverhältniſſe eine ſtärkere Beguartierung
durchaus nicht zulaſſen, ſo kann die Maßregel erſt nach Be
hen der nöthigen Kaſernements, alſo wohl nicht vor
nächſtem Frühjahr, zur etwaigen Ausführung gelangen.Am 15. d. M. ſoll in Toukon ein mach den Plänen des

Regierungsbaumeiſters Ramazoti gebautes Taucherboot vom
Stapel gelaſſen werden, daß angeblich im Stande iſt, unter den
Kiel des größten Panzerſchiffes zu tauchen und dort mittels
beſonderer Vorrichtungen Sprengladungen zu befeſtigen, ſowie
dieſe alsdann aus der Ferne durch einen ſtählernen Leitungs-draht z entzünden. Das Fahrzeug hat 17 Meter Länge und
1,80 Mittelrippe, wagerechte und ſenkrechte Stenerung, Behälter
für Waſſer zum Untertauchen und für zuſammengepreßte Luft,
die ſtets erneuert werden kann.werd n. Die Bemannung beſteht aus

einem Offizier, der in einer kleinen, mit Glasfenſtern verſehenen

ſetzung des Hafenkapitäns und des Untergouverneurs von

Kuppel ſitzt, 2 Jngeuieure und einem Matroſen. Die elektriMaſchine iſt na dem von Krebs erfundenen Syſtem e
und leiſtet 50 Pferdekräfte. Man baut eine Bahn, um das
dabrgene vom Arſenal Mourillon nach dem Stapelplatz unweit

er Dampfſäge zu befördern.
Ein Erlaß des öſterreichiſchen Kriegsminiſters ſchärft

den Prüfungskommiſſionen neuerdings die Beſtimmung ein,
daß für die Eignung zum Reſerveoffizier die Kenntniß der
deutſchen Sprache unerläßlich ſei.

Kirche, Schule, Miſſion.
Wie ſüdruſſiſche Blätter melden, exiſtirten im Cher

ſonſchen Gouvernement von den ſeitens der Landſchaftsverwal-
tung in den alljährlichen Liſten erwähnten Volksſchulen wäh-
a der Jahre 1874 bis 1886 217 Schulen nur auf dem

apier.Die zweitägigen Berathungen des öſterreichiſchen
Guſtav Adolf- Vereins wurden am Freitag beendet. Paſtor
Friſch (Biala) ſchilderte draſtiſch die krgurigen Verhältniſſe
der evangeliſchen Gemeinden Galiziens. Der Voranſchlag für
die Unterſtützungen wurde mit 500 Fl. genehmigt.Beſtehen des Eentralvereins erbielt Oeſterreich ſieben Mil
lionen Mark Unterſtützungen. Schließlich wurden zur Ver
S des Centralvereins in Halle acht Abgeordnete
gewählt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Jena. Die Privatdozenten Dr. Georg Liebſcher und

Dr. Eduard Pechusl-Löſche ſind zu außerordentlichen
deren an der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität
ernannt.

Greifswald. Der vor einigen Wochen zum Kreis
phyſikus ernaunte bisherige Privatdozent Dr. Beumer iſt zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Vonn. An Stelle des verſtorbenen Geheimraths
Profeſſor Rühle iſt Herr Profeſſor Schultz aus Dorpat beru
feun worden.

Agchen. Der Privatdozent an der Königlich Techni-
ſchen Hochſchule zu Aachen, Jngenieur Vat Gutermuth, iſt
zum etatsmäßigen Profeſſor an dieſer Anſtalt ernannt worden.

Erlangen. Wiederum ſteht unſerer Hochſchule ein
großer Verluſt bevor, da Herr Profeſſor Sieffert einen Ruf
nach Bonn bekommen und bereits angenommen hat.

Todesfälle und Nekrologe.
Der General-Arzt a. D. Dr. med. Ferdinand Gronert

iſt in Bgrtgr Frateg 7 rich a u r devahn
wagen in Folge eines Herzſchlages plötzlich verſtorbenf S t Henergimnaior r t gehe in München
iſt am Freitag im 71. Lebensjahre geſtorben.Der chemalige deutſchböhmiſche Reichsraths Abgeord
nete und Herausgeber der Deutſchen Zeitung. Heinrich
ſorhe auer iſt am Sonnabend in Neulengbach bei Wien ge
torben.

An der holländiſchen Grenze fand am Sonnabend ein
Duell zwiſchen Herrn Thuillier, Mitarbeiter der Jnde-
pendance belge', und dem Friedensrichter Lefeune ſtatt. Erſterer
wurde getödtet.

Profeſſor Dr. Chriſtian Naumann, einer der angeſehen
ſten Juriſten Schwedens, iſt am 30. Auguſt im Alter von 78
Jahren in Stockholm geſtorben.Prof. Julius Krohn, einer der hervorragendſten Män
ner der finniſchen Univerſität Helſingfors, iſt durch einen Un
i L Segeln in der Nähe von Uleaborg am 28. Auguſt
ums Leben gekommen.v rin r Djellaleddin, ein Vetter des
Sultans, iſt geſtern geſtorben. ßSe. Srrellen der kgl. spräſident der Ober
g. M. v. Pracher iſt Sonnabend Mittag in Regensburg

eſtorben. su In Schmiedeberg verſtarb im Alter von 80 Jahren der

General a. D. von Knöbelsdorff.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Paul Heyſes neueſte Buühnenwerke, das Volksſchauſpiel

„Der Weltuntergang“ und das Luſtſpiel Gott ſchütze
mich vor meinen Feindenl“ ſind von der Berliner Geueral-
Jntendantur Dre nütühruns im Königlichen Schauſpielhauſe
angenommen worden.

Die ſpaniſche Regierung ergreift iczt auch Maßregeln
gegen die Reblaus, und zwar mit einem Dekret, deſſen Mo-
tive ausſühren, daß die Phylloxera ſchon 80 000 Hektaren Wein
land zerſtört hat, im Werth von 25 Mill. Peſetas; wenn das
ſo fortginge, würde nach und nach der ganze Weinbau Spaniens,
der auf einen jährlichen Ertrag von 400 Mill. geſchätzt wird.
vernichtet werden. Das Dekret ſetzt eine Ueberwachungscom-
miſſion ein, empfiehlt die Anpflanzung amerikaniſcher Reben 20.
Daß die Regierung endlich einmal etwas thut, erregt in den
weinbauenden Gegenden große Genugthnung.

Das Chloroform feiert in dieſen e ſein 40jähr.
Jubiläum. Nachdem ſeine narkotiſirende Wir ung ſchon im
Jahre 1847 durch den franzöſiſchen Phyſiologen Flourens und
den engliſchen Geburtshelfer Simpſon erkannt worden, war es
das unſterbliche Verdienſt des Letzteren, dieſe heilſame Subſtanz
ein Jahr darauf in die ärztliche Praxis einzuführen und Tau
ſenden von Unglücklichen Linderung bezw. Heilung zu verſchaffen.
Welchen unglaublichen Einfluß die Einſührung des Chloroforms
auf die ganze chirurgiſche Thätigkeit übte, davon kann ſich nur
Derjenige einen Begriff machen, der das frühere Operations
verfahren kennt. Die Kranken verzehrten ſich ſchon Tage lang
in den Gedanken an die bevorſtehenden Schmerzen und Qualen
und kamen entkräftet und abgehärmt auf den Operationstiſch:
alsdann wurden ſie nach beſtimmten für jede beſondere Opera-
tion vorgezeichneten Methoden geknebelt, damit ſie während des
ſchmerzhaften Actes nicht etwa durch ſtörende Bewegungen Hin
derniſſe bereiteten. Bei dem Eingriff ſelbſt war natürlich das
erſte und weſentlichſte Erforderniß die Schnelligkeit, welcher oft
die Exactheit, Sauberkeit und Grundlichkeit zum Opfer gebracht
werden mußte. Wie v anders heute! Man kann mit gutem

Seit dem

Rechte behaupten, daß, heute ſelbſt die ſchwerſten und eingrei
fendſten Operationen ſchmerzlos ſind, denn ſelbſt die Schmerz
haftigkeit nach dem „Erwachen“ des Patienten iſt dank unſerer
feſten Occluſivverbände auf Null reducirt. des liegt der
weſentlichſte Fortſchritt der Einführung des Chloroforms auf
einem ganz anderen Gebiete. Während frühere Operateure aus
Rückſichten der Humanität eine gewiſſe Virtuoſität darin ſetzten
möglichſt ſchnell zu „arbeiten', womöglich ganze Glieder mit
einem Meſſerſchnitt gbzutragen, liegt der Schwerpunkt bei den
chirurgiſchen Eingriffen unſerer Zeit vielmehr in der ſorgfältig
ſten Blutſtillung, ſtrengſten Antiſeptik und kosmetiſchen Vollkom

S ſang h r re Garantie für einen unge
törten, gefahrloſen Wundverlauf bieten.

Ein Aquarium für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, dem bekannten ü2gloaiſchenggnßicgf in Negpel
ähnlich, aber von geringerem Ümfange, wird nächſtens in Al
ier an der Spiße des Hafendammes vollendet. Der Pro

eſſor der Zoologie M. Viguier iſt zum Vorſteher deſſelben er
nannt worden.

Das ShakeſpeareDenkmal, welches der Engländer
William Knighton in Paris auf eigene Koſten errichten läßt,
wird am 14. October enthüllt werden.

Frau Vili Kaliſch Lehmann wird, wie man uns
ſchreibt, in der nächſten Spielzeit nicht in der Deutſchen Oper
zu NewYork thätig ſein; die zwiſchen der Leitung des Motro-
a Opora Uouse und, der Sängerin geführten Verhand
ungen haben zu keinem Abſchluß geführt. An ihrer Stelle iſt
rau Moran-Olden vom Leipziger Stadttheater auf dit
W gar vier Monaten für die Deutſche Oper in NewYor

erpflichtet worden. tAuf Anregung des Cultusminiſters hat der Miniſterder Sandwirthichett die Provinzial Regierungen auf das von
dem Kreiswundarzt Dr. Behla zu Luckau verfaßte Buch „Die
vorgeſchichtlichen Rundwälle des öſtlichen Deutſchlands
aufmerkſam gemacht und ſie zugleich veraulaßt, auf die Erhal
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tung der Rundwälle, ſo weit ſie ſich auf Domänen und forſt
Scaliſchem Grund und Boden befinden, Bedacht zu nehmen,
nsbeſondere aber die betheiligten Forſtbeauiten mit entſprechen

der eirg verſehen. Von weiterer Auffindung von Rund
wällen ſoll dem Dr. Behla Mittheilung gemacht werden.

e

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. September.
Der Abdruck unſerer Oeiginalus hen z re mit vollſtändiger Ouellenangab e

ge
-5 Kauf einem Ausgange begriffen, verſtarb plötzlich

am Herzſchlage am Sonnabend Abend der Rabbiner der
hieſigen jüdiſchen Gemeinde Herr Dr. Fröhlich. Von
plötzlichem Unwohlſein befallen, mußte er in ein Haus der
großen Märkerſtraße gebracht werden, wo er ſchon nach

wenigen W verſtarb.
Jn e dtehendem geben wir ein Verzeichniß der

keit dem T Februar d. J. zu der Fe nſprecheinrichtung neu
hinzugetretenen Theilnehmer, ſowie die der eingezogenen
hen A. Nachzutragen. 273 Althen u. Mende, Jn-

aber Ludwig Althen, Gekreide-Brennerei, Weizenſtärke und
Teigwaaren Fabrik. Oberglaucha 2. 294 Amthor, Guſtav,
Bäckermeiſter, Forſterſtraße 46. 229 Bauer, Café Htt, Reſtaurgateur, große Steinſtraße 58. 274 Beſchnidt, Ed. H. ge
meinſam mit Greßler, N. Getreidehändler, Leipzigerſtraße 54.

251 Bethge, Jnlius, Delicateſſen- und Weinhandlung, Leip
igerſtraße 2. 2220 Billing, Albert, Fabrikbeſitzer, Wettiner
traße 38. 222 Bohmeyer u. Blume, Kanflente, Magdeburger-

aße 43. 2382 Broſe, Guſtav, Klempuermeiſter, Leipziger
ſtraße 99. 64 Centralausſchuß des T. Mitteldeutſchen Bun
desſchießens, Neue Promenade 4 Heller, Café David).
154 Dehne, A. L. G., Maſchinenfabrikant, Schimmelſtraße 6a
(Villa). 235 Dehne, Ferdinand, Fabrik und Lager von Fabr.
Bedarſsartikeln, techn. und chirurg. Gummiwaaren, gr. Stein
ſtraße 15. 207 Dupuis u. Klauke, Bank, Commiſſions, Hy
potheken und Aſſekuranz-Geſchäft, Brüderſtraße 5. 275 Eize,
T., Rechtsanwalt und Kul. Notar, Brüderſtraße 7. 239 Fie
big, Hugo, Etiquettenfabrik, Giebichenſtein, Burgſtraße 34a.
218 Fölſche, R. Civilingenieur, Schimmelſtraße 5. 247 For
berg, Guſtav, Fabrikant, Markt 25. 255 Fritſch, Schmidt u.
Comp., Lack- und L Forſterſtraße 42. 291 Geb-
bardt, Otto, Photograph, große Ulrichſtraße 11. 283 Gräb
und Söhne C., Dampfſäge rnd Meſſer-Fournier-Werke, Tau
benſtraße 13. 274 Greßler, N. gemeinſam mit Veſchnidt, Ed.
We Maſchinenfabrik, Leipzigerſtraße 54. 271 Grün, Joh.,

eingroßhandlung, Rathhausg. 8. 237 Gundlach u. Eggers,
Buchdruckerei, Lithographie, Steindruckerei, Breiteſtraße 32.
215. Gutſchow u. Barnieske, Colonialwaaren- und Landespro
ductenhandlung en gros, große Märkerſtraße 12. 243 Hilde-
brand, L., Mühlenbeſitzer, Delitzſcherſtr. 62. 62 Jahn, Carl
und Johann, Getreidegeſchäft, Domplatz 9. 236 Jentſch, Ge
brüder, Färberei und Druckerei baumwollener Gewebe, am
Kirchthor 13. 216 Joachimsthal, S., Metall und Eiſengeſchäft, Zinkſchmelzerei, Merſeburgerſtraße 15. 250 Kaiſer, E.

Drognenhandlung, Schmeerſtraße 23. 261 Kathe u. Sohn,
Ludw., Wagenfabrikant, Leipzigerſtraße 95/96. 224 Kefer
ſteinſche en traße 34/35. 213 Klickermann,
Otto, Mineralöl, Maſchinenöl und Produktenhandlung en gros,
Leipzigerſtraße 52. 203 Klinkhardt u. Schreiber, Speditions
und Produktengeſchäft, Neue Promenade 12. 163 Kloch,
Bau d Architekt und Maurermeiſter, Lafontaineſtraße 14.

Krahmer, Friedrich, Fiſchhandlung, Fiſcherplan 4.230 Krantz, A. Nachf. (Jnhaber Weh Grinme) Chocoladen-,

Zuckerwaaren und Honigkuchenfabrik, Confiſerie. Chineſ. Thee
Handlung. gr. Steinſtraße 11. 263 Krebs, Guſtav, Ma
ſchinen u. Werkzeugfabrik, 1. 285 Landſchaft
der Provinz Sachſen (Direction) PfandbriefJnſtitut, Martins
berg 72. 2293 Kuhnt, Friedr., Maurer- u. Zimmermeiſter,

Steinweg 33. 238 Lehmer, E, Kaufm., Bölber-
gaſſe 2. 234 Liebau, Friedr., Kaufmann, Colonialwaaren-
und Producten en gros-Geſchäft. Niemeyerſtraße 14. 231
Lüttig C., Holzgeſchäft, Leipzigerplatz 1. 201 Lüttig, P.
S andlung, Wuchererſtraße 23. 221 Lüttigs Wwe u. Sohn,

olzhandlung, Magdeburgerſtr. 42a. 281 Dieſelben, Delitzſcher
ſtr. 73. 264 Möritz, G., Gaſtwirthſchaft, Leipzigerſtr. 74. 232
Münter, Sächſ. Thür. Dampfkeſſel-NReviſionsverein, Magde
burgerſtraße 4. 272 Ober-Poſtdirection gemeinſam mit
MaterialienVerwaltung, gr. Steinſtr. 54. 229 Ott (Cafe
Bauer) Reſtaurateur, gr. Steinſtr. 58. 241 Patzer, Georg,
Selzbandluns. Leipzigerſtrvße 53. 206 Peter u. Lindau,
Colonialwaaren en grös, Königſtraße 18. 217 Reichardt, A.
Jan. Kaufmann, Giebichenſtein, Burgſtr. 50. 208 Reupſch,

ilhelm, Bauartikel, Kohlen u. Coaks-Geſchäft, v. d. Stein
thor 11 (Wohnung: Brüderſtraße 15). 234 Richter u. Hopf,
Muſikalienhändler, Germarſtraße 21. 249 Riemer, Curt,
Rechtsanwalt, kl. Steinſtraße 6. 204 Riffelmann, G., Bahn-
hofsreſtaurateur, am Bahnhof 4. 232 SächſiſchThüringiſcher
DampfkeſſelReviſionsverein (Vergl. Münter), Magdeburgerſtr.
a. 53 Schatz u. Nordmann, Baugeſchäft, Mansfelderſtr. 37.
T. 226 Schmidt, A. Otto, Feilenfabrik und Dampfſchleiferei,
Königſtraße 20b. 223 Schmidt u. Bröſel, Gummiwaagren,

erſeburgerſtr. 43. 212 Schmidt u. Spiegel, Maſchinen
fabrik, Magdeburgerſtr. 45. 240 Sernau, Gebr., Confections-
ßelitt, gr. Ulrichſtraße 52. 225 Sponner, Guſtav, Wein-

andluug, Schmeerſtraße 23. 115 Stadttheater (Heinrich
Jantſch) Forſterſtraße 17. 227 Steckner, Albert, Bankier,Mühlweg 31. 252 Steckner, Reinhold, Bankier, Martins-
berg 12. 219 Stutzbach u. Schuchardt, Korkenfabrik, Bern-
burgerſtraße 16. 245 Sül R., (Halleſche Oel u. Fettülzner,
waaren-Fabrik), Oel- und Fettwagrenfabrik, Thurmſtraße 15.
246 Trautmann W., Rechtsanwalt u. Notar, Brüderſtr. 10I.
211 Vieweg, Emil, Kaufmann, Charlottenſtraße 7II. 244
Voigt. Chr. Handſchubfabrik, Schmeerſtraße 33/34. 262 Der
ſelbe, Poſtſtraße 9. 248 Wagner, C. H., Eiſen, Stahl-, Blech
u. Metallhandlung, Schulberg 6. 292 Weddy-Pönicke, H. C.,
Leinen und Ausſteuergeſchäft, Leipzigerſtraße 7. 209 Weiß-
wange, P., Reſtaurationsbeſitzer, Kaulenberg 1. 233 Werne-
v Maſchinen u. Armaturenfabrik, Delitzſcherſtraße.
214 Wolff u. Meinel, Maſchinenfabrik, Thurmſtraße 17. 242
Wolf, Georg, Hotelbeſitzer, Leipzigerſtr. 65. 202 Zörn u.
Steinert, Speditionsgeſchäft, Magdeburgerſtraße 43. 210
Zuber, Johann, Rentier, Geiſtſtraße 20. B. Zu ſtreichen:
62 Wagner u. Sohn H., Getreidegeſchäft, Domplatz 9. 64
Lythall, A., Generalagent, Magdeburgerſtr. 49

Zur 42. Hauptverſammlung der Ebange-
liſchen Guſtav-AdolfStiftung.

Von nah und fern eilen jetzt die Abgeordneten, Freunde
und Gönner des Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf
Stiftung herbei, um die 42. Hauptverſammlung dieſer Ver-
rigung in unſerer Stadt abzuhalten, die ſtolz daranf iſt, dies
Mal zum Vorort gewählt zu ſein, die aber auch beſonders
würdig dazu erſcheinen mußte, da ſie ſeit Alters eine gut evan
gzeliſche Stadt geweſen iſt und ſtets die Beſtrebungen, welche

er Guſtav Adolf- Verein verfolgt, nämlich das evangeliſche
Glaubens Bewußtſein zu wecken und zu beleben und Liebes
thätigkeit an den r zu üben, auf ihr Pannierſhrieben hat dafür bürgen die Namen der gahreiden glaubens
tarken Männer, welche als Zierden der Wiſſenſchaft der theo

logiſchen priritet unſerer Univerſität angehört haben, davon
eugen als eins der hehrſten Denkmäler chriſtlicher Liebe die
tiftungen Auguſt x Franckes.

Aber wahrlich iſt es um den GuſtavAdolfVerein auch eine
große Sache aus kleinen Anfängen iſt er zu einem Bande S
worden, welches alle Evangeliſchen deutſcher Zunge im deutſchen
Vaterland und weit über die Grenzen deſſelben hinaus um
chlingt und eng verbindet: nach der kleinen böhmiſchen Ge

meinde, welche vor etwa einem halben Jahrhundert den erſten
Beweis der werkthätigen Liebe dieſer Vereinigung empfing,
baben Tauſende von Gemeinden evangeliſcher Deutiſchen, die
umgeben von überwiegend katholiſcher Bevölkerung aus eigenen
Kräften wohl kaum den maucherlei Anfechtungen, die ihnen be
reitet wurden, um e ihrem Glauben abſpenſtig zu mache en,hätten widerſtehen können, ſich Dank der Hilfe des Gaſtav

AdolfVereins nicht blos erhalten, ſondern zum großen Theil
ſo kräftig entwickelt, daß ſie henke gn anderen bedräugten
Glaubensgenoſſen wieder gut machen können, was ſie einſt an
Wohlthaten vom GuſtavAdolfVerein genoſſen.

Doch, indem dieſe Stiftung es dem oft hart bedrängten
Glaubensgenoſſen ermöglicht, Kirchen zu bauen, Prediger an
zuſtellen u. ſ. w., pflegt ſie zugleich deutſchnationale Gedanken,
denn ſie erinnert damit viele der Unterſtützten daran, welches
Stammes ſie ſind; wenn dieſe auch in des Lebens Getriebe dem
Zwang der Verhältniſſe folgend in, ihrer Sprache ſich oft der
überwiegenden andersredenden Bevölkerung anzuſchließen ge-
zwungen ſind, in ihrem Kirchlein dürfen ſie in deutſcher Sprache
Gott um Hülfe anrufen und ihm Lob darbringen, dort ertönt
ihnen in deutſcher Sprache die Predigt, unter deutſchen Worten
wird ihnen das Sakrament geſpendet, und wenn auch vielleicht der

eimathgarfern, fühlen ſie ſich doch als Glieder des großen deutſchen
olkes, ſie erinnern ſich der wunderbaren öbrungeg durch

welche Gott unſer Volk vor anderen der Welt zu Macht und
Auſehen gebracht hat, und gedenken in Liebe und Verehrung
der großen Männer, welche im Laufe der Jahrhunderte unſerem
Vaterland zum Heil aus deutſchem Stamm erwachſen ſind. So
hat das Deutſchthum am GuſtavAdolf-Verein eine ſtarke Stütze,
beſonders da, wo evangeliſch und dentſch, nicht evangeliſch und
undeutſch, ja vielleicht deutſchfeindlich ſelbſt innerhalb der Grenzen
des deutſchen Vaterlandes gleichbedeutend ſind.

Kann der evangeliſche Verein der GuſtavAdolfStiftung
ſo ſich eines äußerſt ſegensreichen Wirkens bei den unter Anders-
Sinne oder fremden Nationen lebenden Glaubens und

tammesbrüdern rühmen, ſo fehlt ſeiner Thätigkeit doch auch
nicht der Segen in der Heimath ſelbſt. Vor uns, die wir ſo

lücklich ſind, ſeiner Hülfe nicht zu bedürfen, ſteht der Guſtav
AdolfVerein als ein Mahner zur Bethätigung evangeliſcher
Liebe an des Glaubens Genoſſen, damit aber auch zur Erkennt
niß unſerer Zugehbörigkeit zu der nach Millionen zählenden Ge
meinde evangeliſcher Chriſten. Wohlan denn, beachten wir
dieſe Mahnung, laſſen wir auch dieſe Verſammlung des Guſtav
AdolfVereins für uns ein Sporn ſein, um lebendiger und feſter
im evangeliſchen Glauben, immer mehr bereit zu werden,
Anderen, die nach dem Heil ſtreben, hülfreiche Hand zu bieten.
Möge über den Verhandlungen der Verſammlung, die jetzt in
den Mauern unſerer Stadt tagt, der rechte evangeliſche Geiſt
walten und den Beſtrebungen des Guſtav-Adolf-Vereins durch
dieſelben neue Kraft zugeführt werden, damit er weiter ſchaffe
an ſeinem großen Werk, welches mit den Erfolgen, die er er
zielt, nicht abgeſchloſſen, ſondern durch den Zuwachs der hülfe-
bedürftigen a Gemeinden in der Diaspora heute
mehr denn je nöthig iſt, um die zerſtreuten Häuflein der Gläu
bigen zum treuen Aushalten am evangeliſchen Glauben, zugleich
an deutſcher Sprache und dentſcher Sitte zu veranlaſſen. Jn
dieſem Sinne ſei nochmals den Theilnehmern an dieſer Haupt
verſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins ein herzlicher Willkom
mengruß entgegengebracht!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

H Merſeburg, den 1. September. (Funfzigjähriges
Dienſt-Jubiläum). Heute begeht in feltener geiſtiger ünd
leiblicher Friſche und unter großer Theilnahme von Vorgeſetzten,
der Collegen und Freunde c. Herr General-Jnſpektor der Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen, Sachſe hierſelbſt,
die Feier ſeines funfzigiährigen Dienſt Jubiläums. Morgens
8 Uhr wurde der Herr Jubilar ſeitens der hieſigen Stadtkapelle
durch ein Morgenſtändchen begrüßt. Sodann fand 92 Uhr im
Sitzungsſaale des Societäts-Kaſſengebändes eine Feier ſtatt, zu
welcher ſich ſämmtliche Beamte beider Societäten, der Verbände,
ſowie die Kreisbeamten der Land Feuer-Societät eingefunden
hatten. Beim Erſcheinen des Herrn Jubilars wurde derſelbe
zunächſt von dem Herrn Landesdirektor, Grafen von Wintzin
gerode begrüßt und g. g. Demnächſt hielt Herr
Direktor der Provinzial Städte Feuer Societät und ſtellver
tretender General Direktor Kaßner eine Anſprache an den Ju
bilar, in welcher auch des verſtorbenen Königl. Kammerherrn,
General Direktors Herrn von Hülſen gedacht wurde, welcher
an dem heutigen Tage wenn Gott ihm noch dazu das Leben
geſchenkt ſein 25jähriges Dienſt Jubifäum gefeiert haben
würde. Herr Direktor Kaßner beglückwünſchte den Jubilar und
überreichte ihm im Auftrage des Herrn Ober Präſidenten der
Provinz Sachſen den von Sr. Majeſtät dem Kaifer und Könige
dem Jubilar verliehenen Rothen Adler Orden IV. Klaſſe mit
der Zahl 50, zugleich die Glückwünſche des Herrn Ober-Prä-
ſidenten übermittelnd Hierauf verlas Herr Direktor Kaßner
ein Glückwunſchſchreiben des Direktorial-Raths, durch welches
zugleich dem Jubilar eine perſönliche Gehaltszulage verliehen
wird. Hierauf ſprach derſelbe ſeine eigenen Glückwünſche und
die Glückwünſche Namens der ſämmtlichen Beamten aus. So
dann überreichte er noch ein Glückwunſchſchreiben des General
Direktors der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietät und ſchloß
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
Wilhelm II. Jn bewegten Worten ſprach hierauf der Herr Ju
bilar ſeinen Dank aus. Darauf überbrachte noch Herr Brand
direktor Schulze aus Delitzſch die Glückwünſche des Feuerwehr
Verbandes und überreichte Namens deſſelben ein mit Widmung
verſehenes Album. Zum Schluß wurde dem Herrn Jubilar
ein von dem Chef und den Beamten der Societäten und Ver
ſicherungsVerbände, einſchließlich der Kreisbeamten der Land
Feuer-Societät, geſttftetes prächtiges und werthvolles Ehrenge-ſehenk, beſtehend aus einem aus der Leipziger Niederlage der
Königl. Sächſiſchen Porzellan-Manufaktur zu Meißen bezogenen
Tafel und Kaffee -Servis für 18 Perſonen, überreicht. Am
Nachmittag 2 Uhr werden ſich die Feſttheilnehmer mit dem Herrn
Jubilar in ungefährer Zahl von 70 Perſonen zu einem Feſtdiner im „goldnen Arm vereinigen. Schließlich ſei noch be
merkt, daß der Herr Jubilar im 69. Lebensjahre ſteht, in ſeiner
Beamten-Laufbahn von der Pike auf gedient hat und ſtets die
rechte Hand ſeiner verſtorbenen beiden Chefs der Herren
Kammerherrn von Helldorff und von Hülſen, gewefen iſt, ſowie,
daß er bereits den KronenOrden IV. Klaſſe und den Sachſen
Erneſtiniſchen Hausorden II. Klaſſe beſitzt.

2 Caſſel, 31. Auguſt. (V. Verbandstag der
Handelsgärtner Deutſchlands) Die mit dem
V. Verbandstage der Handelsgärtner Deutſchlands ver
bundene große Gartenbau Ausſtellung wurde heute Mittag
in Gegenwart des Oberpräſidenten Graf Enulenburg, Re
gierungspräſidenten Rothe, Oberbürgermeiſter Weiſe, Po
lizeidirector Keßler, der Ausſteller, ſowie eines zahlreichen
Publikums eröffnet. Der Vorſitzende des GartenbauVer
eins, Dr. Möhl, hielt die Eröffnungsrede, Graf Eulenburg
betonte darauf in einer kurzen Anſprache, daß die königl.
Staatsregierung dem Unternehmen wohlwollendes Jn
tereſſe entgegenbringe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die in allen Theilen wohlgelungene Ausſtellung ihren
Zweck voll erfüllen möge. Dieſelbe bietet eine wahrhaft
überraſchende Pracht und en an Blumen, Pflanzen,
Bindereien, Gartengeräthſchaften, Maſchinen, Obſt, Obſt
weinen, Früchten 2c. Dabei iſt das Arrangement ein
vorzügliches, ſehr überſichtliches. Der Katalog weiſt nahe
an 200 Ausſteller aus ganz Deutſchland mit über 400
Nummern auf. Eine große Anzahl Preiſe von Behörden,
Vereinen und Privatperſonen geſtiftet, gelangt zur Verthei
lung. Die Ausſtellung dauert bis zum 6. September.
Der Verbandstag ſelbſt begann heute Abend 8 Uhr mit
Vorverſammlung. Morgen beginnen die J Ver
bandsverhandlungen. Der Verbandstag der Handels
gärtner Deutſchlands nahm einſtimmig den Antrag behufs
Herbeiführung eines Druckſachenportos von 5 Pf. pro
50/100 g an; ferner wurde beſchloſſen: Einſetzung einer

ommiſſion aus allen Bundesſtaaten behufspermanenten

Der Verbandstag im
ächſten Jahre ſoll in Hannover abgehalten werden.

en der Wildſchadenfrage.
nä

Perſonalien.
Guſtav Freytag hat den mit der Verleihung des

Erneſtiniſchen. Hausordens verbundenen Adel, wie er der
Nat.Ztg. mittheilt, nicht angenommen. Eine Verpflichtung

e Muahme deſſelben bei Verleihung dieſes Ordens exiſtiere
nicht.

Den Heofmarſchall v. Liebenau hat der Kaiſer zum
Oberhof- und Hausmarſchall und Jntendanten der königlichen
Schlöſſer erngunt, auch demſelben am Hofe für ſeine Perſon
den gleichen Rang mit den Wirklichen Geheimen Räthen ver
iehen.

Der nationalliberale Abgeordnete Archivar Dr. Sattler
iſt als Geheimer Staatsarchivar nach Berlin verſetzt worden.

Nach dem „Märk. Kirchenblatt“ ſoll die Konſekration
er Armeebiſchofs Aßmann am 15. Oktober hier, ſtatt

nden.
Der „Reichsanzeiger“ publiciert eine Anzahl von Ordens-

verleihungen aus Anlaß der diesjährigen Ueberſchwemmungen.
A. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen auch dem Schiffskapitän

Krohn zu Tangermünde verließen worden.

29. Verbandstag

des allgemeinen Verbandes deutſcher
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.

S Erfurt, 1. September.
Dem geſtrigen Berichte iſt noch nachzutragen. daß nach Ab

lehnung des Antrages des Vorſchußvereins Breslau
(.die Heranziehung der ausgeſchiedenen Genoſſen zum Umlage
verfahren bis zum Ablaufe einer zweijährigen Verjährungsfriſt
iſt nothwendig und daher auch künftig beizubehalken; dagegen
widerſtreitet der ſogengunte Einzelangriff der Gläubiger ebenſo
den Forderungen des Rechtes, wie den Intereſſen der Genoſſeu
ſchaften, und iſt deshalb in das künftige Genoſſenſchaftsgeſetz
nicht aufzunehmen“), der ſchon geſtern mitgetheilte erſte Theil
des dritten Antrages der Anwaltſchaft mit dem Amendement
des Dr. Schulze-Greifswald: „die im 8 110 des Entwurfs
geregelte Haftpflicht der ausſcheidenden Genoſſen iſt von drei

ahren auf zwei Jahre zu ermäßigen“ angenommen wurde.Die nſatzanträge des Vorſchußvereins Wiesbaden: „Ein Nicht

enoſſe, welcher von einem Genoſſen eine Forderung gegen eine
enoſſenſchaft durch Zeſſion oder Erbſchaft erwirbt, hat nicht

das Recht des direkten Angriffes andere Genoſſen“, ferner
zu S 112: „jedoch nicht mit dem Recht, das Recht des direkten
Angriffes gegen die Genoſſen in Anfpruch zu nehmen“, waren
abgelehnt worden.

Die S Verhandlungen nahmen Vormittags um
o Uhr ihren Beginn mit einer Einladung des Vorſitzenden
an die anweſenden Mitglieder der Robſtoff- und Produktiv-
Genoſſenſchaften, durch welche dieſelben t werden, ſich heute

W 4 Uhr mit dem Genoſſenſchaftsanwalt in Ver
indung zu ſetzen.

Nachdem darauf wieder in die Berathung über den Ent
wurf des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes eingetreten worden war,
wurde der zweite T dritten Antrages der Anwalt-ſchaft in der Faſſung angenommen: „eine Ergänzung der Be
ſtimmungen über die Geltendmachung der Haftpflicht, über das
nach dem Geſetzentwurfe eingeführte Nachſchußverfahren und
die nach demſelben eged arten direkte Haftung der Genoſſen
dem Gläubiger gegenüber, würde ſich in der Richtung empfehlen,
daß in dem Falle der feſtgeſtellten Ueberſchuldung einer auf

elöſten Genoſſenſchaft (im Liguidationsverfahren) für die Kon-
urseröffnung ein kurzer Aufſchub von 14 Tagen ges e

ſtattet wird, und daß, wenn von Genoſſen in dieſerZeit die Unterbilanz durch Einzahlung beſeitigt wird. zur Deckung
der geleiſteten Vorſchüſſe ein durch die Lignidatoren zu be
treibendes Nachſchußverfahren gewährt wird. Der mit dieſem
Antragstheile gleichzeitig erledigte Antrag des Vorſchuß-
vereins Breslau: „in Fällen der Ueberſchuldung müſſen denOrganen der Genoſſenſchait geſetzlich Mittel geboten werden,
um den Konkurs womöglich abzuwenden, insbeſondere die Ein
forderung von Nachſchüſſen auf dir il bis zum Höchſt
betrage deſſelben, ſowie die Zulaſſung freiwilliger Einzahlungen
von Genoſſen zur Deckung des Defizits binnen einer beſtimmten

riſt“ wurde ſchließlich zu Gunſten des Antrages der Anwalt
zurückgenommen. Die ebenfalls im geſtrigen Berichte

ſchon wiedergegebenen Anträge der Anwaltſchaſt unter 4 und 6,
über welche gleichzeitig berathen wurde, wurden mit dem
Amendement der Vorſtandsmitglieder Werner-Ber-
lin: der 8. 72 des Entwurfes bedarf inſofern einer Er

änzung, daß die Kenntuiß von dem Tode eines Genoſſen-ſchaſters hei dem Vorſtande der Genoſſenſchaft erſt dann anzu

nehmen iſt wenn die Hinterbliebenen des Geuoſſen dem Vorſtande
davon ſchriftliche Anzeige gemacht haben“, angenommen.
Der Antrag der Anwaltſchaft urter 5 wurde nach Ablehnung
eines Abänderungsantrages und 327 Annahme einer vom
Rechtsanwalt QuaſſowskyGumbinnen beantragten Zuſatzbeftim-
mung in der Faſſung angenommen: „Den Creditgenofſen-
ſchaften wird wie bisher die Creditgewährung an Nichtmitglieder
widerrathen und empfohlen, durch ſtatutariſche Beſtimmung dieſe

zu unterſagen; das in s 8 Abſ. 2 des Geſen
entwurfs für Ereditgenoſſenſchaften ausgeſprochene geſetzliche
Verbot der Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes anf Nichtmit
glieder aber kann weder als ne noch als zweckmäßig
änerkannt werden und muß deshalb deſſen Beſeitigung verlangt
werden. Auch iſt es wünſchenswerth, daß der Beſtimmung in
8 76 Abſ. 1 des die Worte hinzugefügt werden.„oder in ihrem Geſchäftsbetriebe dem Verbote des 8 8 Abſ. 2
fortgeſetzt zuwiderhandeln“. Die im Wortlaute geſtern mit-
getheilten Anträge des Anwaltes unter 7 und 8 wurden un
verändert angenommen. Eine lebhafte und lange Er-
örterung veranlaßte der Antrag der Anwaltſchaft nuter 9. wo
nach die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs über die Reviſion
als mit der Selbſthilfe nicht vereinbar umd als die genoſſen
ſchaftliche r r bezeichnet werden und ver-
langt wird, daß dieſe Beſtimmungen in das Geſetz nicht auf
genommen werden. Schließlich wurde dieſer Antrag des An
waltes ſowie ein Amendement des Herrn Gebhardt-Zweibrücken
abgelehnt und ein Antrag des Herrn Schwanitz-Jlmenan an
genommen, welcher lautet: „Der Verbandstag erklärt
ich damit einverſtanden de durch das Genoſſen-chaftsgeſetz jede Genoſſenſchaft verpflichtet wird.

mindeſtens in jedem dritten Jahre eine Reviſion
ihrer Einrichtungen und Geſchäftsführung in allen
Zweigen der Verwaltung durch einen ihr nicht an
rigen ſachverſtändigen Reviſor vornehmen zuaſſen und zum Genoſſenſchaftsregiſter eine Be
ſcheinigung, daßdie Reviſion erfolgt iſt, einzureichen
im übrigen erklärt der Verbandstag die bezüglichen
Vorſchriften des Geſetzentwurfs mit den Gruund-
ſätzen der Selbſthilfe und der Selbſtbeſtimmung
der Genoſſenſchaften nicht vereinbar und bittet
deshalb um Ablehnung de Ein ebenfalls auf
die Reviſionsangelegenheit bezüglicher Antrag der Herren Or-,
Schneider Potsdam und ErdmannRathenow war von den An
tragſtellern zu Gunſten des Schwanitz'ſchen zurückgenommen
worden.

Nach der Abſtimmung über den letzteren Antrag trat Nach
mittags um /22 Uhr eine einſtündige Pauſe ein.

Aus aller Welt.
Acht Opfer einer Exploſion. Auf der, bei Marten im

Kreiſe Dortmund belegenen Zeche Germania ereignete ſich
ein überaus trauriger Unfall. Aus einem Pulverbehälter war
Pulver zerſtrent worden, welches in der Grube von einem Ar-
beiter rn angezündet wurde. Hierdurch wurde
die Exvloſion des erwähnten Pnlverbehälters ſowie eine
Entzündung S herbeigeführt, wodurchacht Perſonen mehr oder minder erheblich verbrannt wurden.

Sonderbare Todesurſache. Jn Folge anſcheinend kleiner
Urſache hat ein 14jähriger Knabe in Ankwerpen ſein Leben ver
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koren Derſelbe ſpielte mit Kameraden Kreiſel. Dabei trat er
qus Unachtſamkeit auf die Spitze des umgeworfen daliegenden
Kreiſſels. Die Spitze drang ihm durch die abgenutzte Schuh-
fohle in den Fuß und verurfachte einigen Schmerz, doch achteten
die Eltern nicht darauf, da die Wunde nicht bedentend war.
Vier Tage ſpäter hatte ſich indeß der Zuſtand des Knaben der
art verſchlimmert, daß Starrkrampf eintrat und das Kind im
Hoſpital wohin man es verbracht hatte, wach kurzer Zeit ſtarb.

T. Eine hiſtoriſche Stätte. Sir William Fraſer hat in
Brüſſel die eng eſuchte Stätte des Balles entdeckt, welchen die
Herzogin von Richmond am Abend vor der Schlacht von Quatre
Bras den Officieren der Armee Wellington's gab. Der Schau
platz des hiſtoriſchen Balles war ein 120 Fuß langer, 54 Fußbreiter, aber nur 13 u oher Raum in einer Wa enbananſtalt
in der Rue de la Blanchiſſerie. Jetzt bildet er die Malzkammer
einer großen Brauerei.

Die verkaufte Gattin. Ruſſiſche Blätter erzählen fol
gendes ächt ruſſiſche Seht en, welches ſich dieſer Tage in
Rodym, einer kleinen Ortſchaft nächſt Odeſſa zugetragen haben
ſoll. Der Bauer Makſimiſchin war ſchon ſeit langem dem Bauer
Moskowtſchuk 30 Rubel ſchuldig; um ſich des zudringlichen
Gläubigers zu entledigen, ſchlug er demſelben vor, ſeine Gattin
anſtatt der Schuld zu nehmen. Moskowtſchuk, der ein Wittwer
iſt, gefiel dieſer Vorſchlag ungemein, und um dem Kaufe mehr
et zr verleihen, begann er, wie es in ruſſiſchen Dör
fern üblich iſt, die Bauern mit Branntwein zu traktiren. Nach
dem das ehe zu Ende war, fuhr er Abends zu der Frau
Makſimiſchins (ſie wurde ſelbſtverſtändlich von ihrem Gatten in
der Schänke verkauft) und erklärte ihr im Namen ihres Gatten,
daß ſie ihm verkauft worden ſei. Die Frau verließ ihre Wirth
ſchaft und fuhr mit dem neuen „Jnhaber in deſſen Haus. Am
folgenden en bekam ſie aber Gewiſſensbiſſe und kehrte
heimlich nach Hauſe zurück. Moskowtſchuk eilte ihr mit den
Zeugen, welche dem Kaufe beigewohnt hatten, nach, wurde aber
vor den Thoren ihres Hauſes von ihrem Gatten und ihren
Söhnen arg durchgeprügelt. Es entſtand ein verzweifelter
Kampf, welchem erſt der Schultheiß mit ſeinen Gehilfen, die
alle drei Perſonen einſperrten, ein Ende machte. Jetzt ſteht
orm Dorfgerichte die Löſung der ſchwierigen Frage über das
Eigenthumsrecht auf die Frau des Schuldners bevor.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Aus den Elſterwerda-Senftenberger Kohlen-

becken, 31. Auguſt. Die Gründerzeit ſcheint wieder zu kommen
oder iſt ſchon da. r. Herren, beſonders Berliner, erſcheinen faſt täglich zur Abſchließung von Verträgen über Kohlen
felder. Auch Magdeburger Geſchäftsleute werden um Kohlen
felder. Einer überbietet im Kaufpreiſe den Anderen.

Laut dem B. T. beantragen einflußreiche Actionäreder Hamburg Ämerikaniſchen Packetfahrt-Geſell-
ſchaft die Erhöhung des Actiencapitals um 10 Millionen Mark.

Nach demſelben Blatt wurde ein internationales Schie-
nencartell auf fünf Jahre abgeſchloſſen. Die Einzelheiten
ſeien bereits feſtgeſtellt. Die formelle Ratification ſoll nächſter
Tage erfolgen.

Der, Cours für die in Berlin in Silber zahlbaren
Oeſterreichiſchen Coupons iſt auf 166,25 für 100 Sfl.
erhöht worden.

Jn, der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt wurde auf der
dem Weſtfäliſchen Grubenverein gehörenden Zeche „Hanſa“
bei Huckarde beim Abteufen eines neuen Schachtes ein Flötz von
5 Fuß Mächtigkeit durchfahren.

T Die Friſt zur Convertirung der 4 Magdeburger
Anleiheſcheine vom Jahre 1875 und 1880 in 3 ige Titres
wird bis zum 20. September cr. verlängert.

Die Flensburger, Schiffbau Geſellſchaft wird
nach der „Fl. Nordd. Zta.“ für das Geſchäftsjahr 1887/88 eine
Dividende von 9 zur Vertheilung bringen. Für das Vor-jahr 1886/87 zahlte die Werft, deren Actiencapital 1770000

beträgt, 40 Dividende.
Jn der Kertigen Siupng der Aufſichtsraths der Eiſen

induſtrie zu Menden und Schwere wurde die Bilanz für
das Geſchäftsjahr 1887-—88 vorgelegt. Dieſelbe ergiebt nach Ab
zug der Abſchreibungen einen vertheilbaren Nettogewinn von
309453 -4& gegen 152626 des Vorjahres, alſo ein Mehr von
156826,46 welches einer Dividende von ca. 13 auf die
Stammprioritäten und ca. 12 auf die Actien gleichkommt.Der Aufſichtsrath beſchloß indeß der Generalverſammlung nur

eine Dividende von 13 auf die Stammprioritäten und von
12 auf die Stammactien vorzuſchlagen, den Gewinnreſt von
13617 4& auf neue Rechnung vorzutragen. Im vergangenen
Jahre wurden bekanntlich 1075 bezw. 9 vertheilt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 1. September. Der Poſtdampfer „Wie-

land der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell
ſchaft hat von New York kommend, heute Morgen 7 UhrLizard paſſirt.

London, 1. September. Der Caſtle Dampfer „Gran-
tully Caſtle“ hat geſtern auf der Heimreiſe Liſſabon paſſirt.

„T, London, 1. September. Der UnionDampfer „Dorban“
iſt heute auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen.

Hamburg, 1. September. Der Poſtdampfer „Ascania“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

Hamburg, 1. September. Der Poſtdampfer „Sueviga“
der Hamburg Amerikaniſchen u iſt,von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr in New-
Dork eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 3. September. Nach einer Meldung des

Reuterſchen Bureaus iſt in Baltimore Suerp eine Reihe
von Waarenmagazinen in dem ſchönſten Stadtviertel durch
eine Feuersbrunſt zerſtört. Eines derſelben ſtürzte
während des Brandes ein und tödtete ſieben Feuer-
wehrmänner. Der verurſachte Schaden wird auf 1
Million Dollar geſchätzt.

München, 2. Sept. Zur Generalverſammlung des
Schriftſteller- Verbandes haben ſich etwa 100 Theil
nehmer verſammelt. Der Rechenſchaftsbericht des Aus
ſchuſſes, aus dem hervorgeht, daß das literariſche Bureau
wie das Syndikat bereits eine erſprießliche Thätigkeit zu
entfalten begonnen hat, gab zu längeren Auseinander
ſetzungen Anlaß über die Erwerbung der juriſtiſchen Per-
ſönlichkeit für den Verband und die Auflöſung des alten
Verbandes. Die Debatte fand ihren Abſchluß in dem An-
trag, den Vorſtand des alten Verbandes aufzufordern,
innerhalb des nächſten Jahres die Auflöſung deſſelben
herbeizuführen. Der Kaſſenbericht fand keinen Anſtand.
Die ausſcheidenden drei Vorſtandsmitglieder Maximilian
Schmidt, Schweichel und Alfred Klar wurden wieder
gewählt. Jm weiteren Verlauf der Sitzung nahm der
Schriftſteller- Verband den Antrag Keil's an: den Aus
ſchuß zu beauſtragen, ein Geſuch an den Reichskanzler zu
richten, dahin gehend, daß das Verlagsrecht in das
bürgerliche Geſetzbuch mitaufgenommen oder doch durch ein
beſonderes Geſetz geordnet und ein Entwurf deſſelben baldigſt
veröffentlicht werde.

Wien, 1. September. Jn der Zurndorfer Mezanit-
fabrik bei Preßburg verbrannten 400 Kilo Nitroglycerin.
Rothe Dämpfe warnten die Arbeiter rechtzeitig, ſodaß ſich
alle retten konnten. Dann explodirten 100 Kilo
Nitroglycerin und zerſtörten alle Fabrikgebäude.

Malmö, 2. Sept. König Oskar von Schweden
wurde bei ſeiner Ankunft heute enthuſiaſtiſch empfangen,

und bei dem Dejeuner zu Ehren des Königs hieß der

Der König erhob ſich, rühmte den überaus herzlichen Empfang,

den er im Kaiferſchloſſe in der deutſchen Reichshauptſtadt
gefunden, und hob hervor, daß der neugeborene Prinz
nicht blos ſeinen Namen, ſondern überhaupt lauter
ſchwediſche Namen erhalten. Der König ſchloß mit
an jubelnd aufgenommenen Hoch auf den deutſchen

aiſer.
Neapel, 1. September. Heute s fand in einem

Theile der Pulverfabrik Scafati eine Exploſion ſtatt,
wobei zwei Perſonen getödtet und drei verwundet wurden.

Konſtantinopel, 1. September. Der Herzog von
Edinburgh wurde vom Sultan mit der goldenen und
ſilbernem Medaille des Niſchan-Jmtiaz-Ordens dekborirt.
Nach dem Selamlik empfing der Sultan den Botſchafter
v. Radowitz in PrivatAudienz.

Sofia, 1. September. Bei Dubnitza wurden neuer-
dings drei Perſonen von Räubern gefangen und fort
geſchleppt.

London, 1. September. Der Botſchafter Graf
Hatzfeldt iſt heute nach Deutſchland abgereiſt. Wie
die „Times“ aus Tientſin meldet, hat die chineſiſche
Regierung die Ratifikation des Vertrages, welcher die
Einwanderung der Chineſen in die Unionſtaaten
einſchränkt, verweigert.

London, 2. September. Nach einem Telegramm des
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Wellington von geſtern wurden
in ganz Neuſeeland geſtern Morgen faſt eine halbe
Stunde lang heftige Erderſchütterungen verſpürt.
Jn Chriſtchurch ſtürzte der Thurm des Domes ein, meh
rere andere Gebäude wurden beſchädigt. Die Einwohner
verließen die Häuſer, kehrten aber zurück, nachdem die Ge
fahr vorüber war.

Waſſerſtände.,.
edeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wucks

Le (2. Sept. 1.80 3. Sept. 1.801 arotha 1.70 1.68) 0,02Straußfſurt 1. Sept. 1.05 2. Sept. 4 0.98 0,07
El be.Magdeburg 31. Aug. 1.54 1. Sept. 1.46 0.08

Dresden J e e o e 0.60 e e 0.67 0.07Anßig I. 047 0.21 0.226
Waaren und Prodnkteuberichte.

Getreide.
Derlin 1. September. Weizen per 1600 Kilogr. loco vernächläſſigt, Termine

niedriger, gekündigt 3250 Tonnen, Kündigungspreis 181,75 Mk. bez., Loco 170-—-285
M. nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 181 Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per September- Oktober 181,75-182, 25-—181 81,800 Mk. bez., per Oktober
November 182,25-182,50- 181,25-—182 Mk. bez., per November Dezember 183 bis
193,75--182,29--183,25 Mk. bez. Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß bon Rauh
weizen) per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 172—187 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
185 Mk. bez., per dieſen Monat 189 Mk. bez. per 1000 Kilogr. loco
flauer, Termine niedriger, gekündigt 8200 Tonnen, Kündigungspreis 150 Mk. bez.,
Loco 130--151 Mk. nach Qualität bez. Lieferungsqualität 150,5 Mk. bez., inlän-
diſcher mittel 144-—-145 Mk. bez., do. beſſerer 146 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez. per September-Oktober 149,75--150,5--149,5--150,5 Mk. bez., per
Oktober- November 151,75-152,50 151 151,75 Mk. bez., per November Dezember
153 75154,2513 53,50 Mk. bez., per Dezember Mk. bez. Gerſte per
1000 z ſtill, große und kleine 118--185 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte
118--130 Mk. bez. Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſchwankend,

t 250 Tonnen, r 126,5 Mk. bez., Loco 125--170 Mk. nachualität bez., Lieferungsqualität 126 Mk. bez., pommerſcher guter 138-142 Mk. bez.,
einer 143--146 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. vie er September

u Oktober November ünd per Nobember Dezember 126,25- 127 126,75

i 7 bez.Breslau, 1. September. Veggen per September 142,50 Mk., per September
Oktober 142,50 Mik., per November- Dezember 146,00 Mk.

Stettin 1. September. Weizen niedriger, loco 176,00--1865,00, per September
Oktober 183,00, per April-Mai 152,50 Mk. bez. Roggen matt, loco 136 bis
r45, per September Oktober 145,00, per April-Mai 152,70. Pommerſcher Hafer

loco 125--136.
Köln, 1. September. Weizen hieſiger loco 20,50, do. neuer 17,50, fremder

loco 21,25, per November 19,95, per März 20,75. Roggen hieſiger loco neuer
e der loco 16,00, per November 95,50, per März 16,40. Hafer hieſiger

oco 14,06.
Leipzig, 1. September. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour

tage 2c.) eizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 185--188 Mk. bez. u. Br.,
inländiſcher neuer 180--185 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 200-215 Mk. bez. u. Br.,
feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 156—-100 Mk. bez.,
inländiſcher neuer 156--160 Mk. bez., ausländiſcher (ruſſiſcher) 159 Mk. bez. u. Br.,

höher. Gerſie per 1000 Kilogr. netto loco Mahl- und Futterwaare 120--136 Mk. bez.
u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 148--155 Mk. bez.,
inländiſcher neuer 140--145 Mk. bez., ruſſiſcher 132142 Mk. bez. u. Br.

Hamburg, 1. September. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 184,00 bis
192,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 186--166, ruſſiſcher loco feſt,
108--112. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 1. September. Weizen per Herbſt 8,12 Gd., 8,14 Br., per Frühjahr
8,96 Gd., 8,98 Br. Roggen per Herbſt 6,17 Gd., 6,19 Br., per Frühjahr 6,75
S G Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,67 Br., per Frühjahr 6,15 Gd.,

r.

Peſt, 1. September. Weizen loco matt, per Herbſt 7,64 Gd., 7,65 Br., per
guihlegr 1889 8,44 Gd., 8,45 Br. Hafer per Herbſt 5,25 Gd., 5,27 Gd., per
Frühjahr 5,74 Gd., 5,76 Br.

Paris, 1. September, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Sep-
tember 26,90, per Oktober 27,00, per November- Februar 27,40, per Januar- April
27,80. Roggen feſt, per September 14,80, per Januar-April 15.80.

Amſterdam September. Weizen per November Roggen per Oktober

r v Mit Du newYork, 31. Auguſt. Rother Winterweizen loco 99,, do. per Auguſt nom.,per September 98,, per Velember 102. v oft
Zucker.

Magdebur r Börſe vom September.
Auguſt. 1. September

Granulated

Kriſtallzucker I. 3Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920
Kornz. Rend. 88
Kornz. Rend. 750

Tendenz am 1, September
31. Au

15.20-18.70 Pr. 15.20- 18.70 M.
Ohne Geſchäft.g 1. Fhrewher.

Brodraffinade 29.25 M 29.25 M.Brodraffinade 29.00 M. 29.00 M.Gem. Raffinade II. 28.25 M. 28.25 M.Gem. Mielis I. 27.25-—-27. 50 M.
Tendenz am 1. September: Feſt aber ruhig.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

September 14.45-- 14.50 14.45 bez.
Oktober 13,20 bez. u. Br., 13.37 G.
Oktrber Dezember 12.95-—12,97 vez. u. G., 13,00 Br,

Povember 12.80 bez. u. G.
November Dezember 12.90 Br., 12.85 G.
Januar März 1889 13,00 bez., 13 02, Br., 12.97 G.
MärzMai 1889 13.30 Br.

endenz: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris, 1. September. (Telegr.) Rohzucker 580 ruhig, loco 39.25. Weißer
Zucker behauptet Rr. 3 per 100 Kilogr. ber September 41.80, per Oktober 38,80,
per Oktober-Januar 37.80, per Januar- April 38.00.

London, l. September. (Telegramm.) 969 Javazucer 16 feſt, Rüden
rohzucker 14 Käufer, Centrifugal-Cuba 16 feſt.h Rew-hortk, st. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) s

Kaffee
Havre, 1. September. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß unverändert. Nio 11 000 Sack. Santos 1000 Sack. Recettes für geſtern.
Havre, 1. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

See u. Comp.) Kaffee good average Santos per September 80,00, per
klober 75, per Dezember 70.

Hamburg, 1. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per
September 79,00, per Dezbr. 58,75, per März 58,00, per Mai 58,00 Behauptet.

u Rew-ork, 31. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7
low ordiuary per September 11.47, do. do. per November 10.32.

Petroleunm.
Berlin, September. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Behauptet. Gek. 75,000
Kündigungspreis 25. Loco per dieſen Monat bez., per Septbr. Oktober

bez., per Dez.Jan. Januar Februar bez.
Antwerpen, 1. September. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 20, bez., 20 Br, per Oktober 20, Br., per November- Dezember 197,

bez. Br., W e a u. w dremen, 1. September. ußber.) Standard whjite, loco 7.z e h i e di o 500 Sr. Fenter.
Hamburg, 1. Septem etroleum Dehanuptet, St 7,.75 G., per SiſdberDegender 7.80 G. hanptet, Stand white loco 7,80 St.

T WVebanerSchwetſchre ſche Vnchdrugerei in Saſſe

Bürgermeiſter den König mit einem Toaſte willkommen.!
New-York, 31. Anguſt. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel,in New ort 7 Ed., do. in Philadelphia Gd. ehes Petroleum in Rewrhe

8 2 SD. 69 e C., do. Pipe kine Certiſicats D. 92
Spiritus.

Berlin, 1. September. (Amtlich.) Spiritus per [00 1 à 1009 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per dieſen Monat September. Oktober beSpiritus per 100 1 à 1000 000 (verſtecterter) loco mit Faß bez.

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß Matter. Gekündigt
740,000 Liter. Kündigungspreis 52.10 M. Loco 53--52,7. Durchſchnittspreis bez.,
per dieſen Monat u. per September-Oktover 52,2——52,3——52 bez., per Oktober
Novemder 52,7—52, S 52,5 bez., per Novemd. Dezember 52,9-53—52,7 bez., per
April-Mai 1859 54,5-54,7-654,5 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade. Matter. Gekündigt 730,000 Liter,
Kündigungspreis 32,80 bez., loco ohne Faß 33,7 bez., mit Faß bez., per dieß
Mon. u. per Septemb.- Oktober 32,8-—32,9- 32,7 dez., per Oktober- November 33,3

7 per November Dezember 33,6——33,9-—33,7 bez., per April- Mai is89

I ez.v Wagdet urg, 1. September. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, ſteigend
loco ohne Faß unverſieuert bei 900 M. Verbrauchsabgabe 539.80- 34.20 bez. desgl. bei
D. We raucheabgabe 38,20 i. Ab Spelcher unter freier Borhaltung

er Gebinde.
Nordhauſen, 1. September. Branntwein 45, für 100 Kilogr. ohne Fos adBrennerei 62——64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Leipzig, September. Spiritus per 10.000 r ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.00 M. 50er 53.20 M. bez. uom.

Poſen, 1. Sept. mber. Spiritus loco ohne Fot. I0er 51,30, 70er 31,50, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Flau.

Breslau, 1. September. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ber
brauchsabgabe September 30.40, Septbr. Oktbr. 50.40, do. do. 70 M. Berbrauchs
abgabe, September 31,20.

Stettin, i. September. Spiritus matt, loco ohne e verſt. do. mit
50 M. Conſumſteuer 52.70, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.70, AuguſtSeptember
J Sonſün ſener do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.00, do. do. September

tober bez.Paris, 1. September. Nachmittag. (Tekegramm.) Spiritus behauptet, per
per September 42,50, per Oktober 41,76, Novembr.-Febr. 41,50, Januar-April 42,25Hamburg, 2. September. Spiritus flauer, per äugn 7, Br. per
Sebtbr.Oktor. 25,75 Br., Oktbr.-Novbr. 22,25 Br., per Nov. Decbr. 22,50, Dechr
Jan. 22,50 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 1. September. (Amtl.). Rüvöl per 100 mit Faß. Terminz

Behauptet. Gek. Centner. Kündigungspr. ark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 56,8 bez. Durch

ſchnittspreis bez., per Anguſt-Septbr. bez., per SeptemberOktober
56 8-55,9 bez., per Oktober- November 55,1 bez., per November Dezember
d4,7 bez., per April-Mai 1889 53,8 bez.

Leipzig, 3. September. Raps 1000 kg. uetto loco 240-256 M. bez. u. G.
Leipzig September. Rapskuchen 100 g. netto loco 13,5--14 M. bez.

v Lies 1. September. Rüböl 00 g. netto ohne Faß loco 57 M. bez.,
u. Br. Höher.Breslan, 1. September. Rüböl per September 57.50, Okt.-Nov. 55.75.

Stettin 1. September. Rüböl geſchäftslos, Sept. Oktbr. 58, April- Mai 53.
Hamburg, 1. September. Rüböl feſt, loco 52.00 G.

Paris, 1. September. (Telegr.) Rübol behauptet, per September 66,75, per
Oktober 66.75, per November- Dezember 66.75, Jauuar- April 65,25 M.

New-Hort, 31. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.35, do. Fairbanks
9,35, do. Rohe u. Brothers 9,30.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 31. Auguſt. Am moniak, ſchwe elſaures 24.50--25 M. r 100
Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffhalt. 17--20 M., do. phosphorhalt. 65--759

8,50—12 M., RocPhosph. 70— d 8--21 M., do. 56-—650, 4-—6,00 M., Fleiſch
und Fiſchmehl 13-—15 M., Knochenmiehle 11,20-14 M., Blut und Hornmehle 15— 19

M., a rn 6,50--11 M. für 100 eChike-Salpeter. Der Artikel verfolgte bei lebhaften Umſätzen ſteigende
Teudenz' loco Waare, welche am Schluß der vorigen Vöche 9 M. notirte, iſt auf
9.10 M. geſtiegen und mußten Käufer für Waare aus den im iffen
9,15 M. bewilligen. Waare aus den im nächſten Frublahr fälligen Schiffen i
dem bisherigen Preiſe von 9,40 M. gehandelt worden.

Magdebürg, 31. Auguſt. (Lutge u. en C e eg Die Ten
denz des Marktes iſt unverändert e bei ziemlich lebhaftem Geſchäft.
Notirungen ſind: September 9,20-9. 10 Mk. October-- November 9,30--9,26 M
Frühjahr 1889 9.50—9.40 Mk. Auch in ſchwefelſaurem Ummonigt und Super
phosphat ſind nennenswerthe Veränderungen nicht vorgegangen Dagegen dauert
die Frage nach Futterartikeln ſtärker denn b Wellen de iſt Roggekleine ungemein Peohaft begehrt und wird in Folge deſſen bedeutend höher bezahſt.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. September. (Pol.-Präſ.). Srryp gelbe *7 Kochen, 20 36 M.,

Speiſebohnen, weitze, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 g.
Berlin, 1. September. (Amtlich). Mais per r Loco Termine

Eek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--138 M. nach Qualität 4e7 dieſen
Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
146-—180 M., Futterwaare 133--145 M. nach Qualität.

Leipzig, 1. Sept. Mais per 1000 Kilogramm netto loco 11
a bez. u. Br., rumäniſcher 235--140 M. bez. u. Br., Donau 135--146
bez. u. Br.d Wien, 1. September. Mais per AuguſtSept.- 6.18 Gd., 6.20 Dr. ver
MaiJuni 1889 5.7* Gd., 5.79 Br.

New-HYork, 31. Auguſt. e Mais (Rew) 54.

inkl. Sag niedriger Gek. 1000 Sack Kündigungspr. 21.40 M., per dieſen Monat
21.70 21,40--21.50 bez. Durchſchnittspreis M., 77 eptemder Oktober
21.0- 21,40-—-21.30 M. bez., Per Oktober November 1.46--21. 15--21.30 M.
bez. per RovemberDezember21.45. -21. 15--21.30 per DezemberJanugr bez. per
AprilMai 1889 22.45--22 05- 22 20 bez.

Berlin, 1. September. Weizen mehl Nr. 00 26.00--24.00 M. z Rr 0
24 09- 22.00. Feine Marken über Notiz bezahlt. 1 Nr. 0 und
1 21.20— 20.50 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.90-21.50 M. be
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris. 1. September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, p. Sept
59,25, per Oktober 59.75, per Novemb. Febr. 60.60. e Januar- April 61,10.

New Lork,31. Auguſt. (Telegramm). Miehl 3 D. 50 E.
SStärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 1 September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto im
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität Coco Br., per dieſen Pionat Br. Durchſchnitts
preis M., ver Auguſt-Sepiember M., per September-QtoberMi., per Olitober- November M., per Robember Dezember be
Tröckene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Ge

Sack. Kündigungsp.eis M. Prima- Qualität loco Br, per dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.,per Sept.Okt. M., per Okt. November M., per NovemberDezembe

M. bez.

ehl.
Berlin, 1. September. (Amtlich). Roggenmehl Nr. o and 1 z 100 kg.

Stroh. Hen.
Berlin, 1. September. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 6,25 bis 6,75 Mk., Heu 5.50

bis 7.50 M., per 100 Kg.
Magdebuürg, Septemb. Richtſtroh 5,50-—6,00 M., Krummſtro) 3.50--4,00 M.

Heu 8,00—9,50 M. per 100.
Leipz g, 1. September. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner Stroh

Maſchinendruſäh 1.70 bis M. „ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.00--2.50 M.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 1. Septemb. (Pol.- Präſ). Rindſieiſch, von der Keule, 1.00--1.40

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.90- 1.40 M., Kalbfleiſch 0.80--1.50 M.1 0.50--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. ver 1 g. Eier 60 Stus
2004.00 M.Leipzi di 1. September. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.75 M. Ein Schock Eier
2.90 bis 3.20

Kartoffeln.
Berlin, 1. September. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 2.50-6.25 M. ver 100 Kg.
Leipzig, 1. September. Ein l Kartoffeln bis M., ein Centner da

2.75-3. 00 M.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 1. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 1000 B.

Liverpool, 1. September. Rack mittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.
Umſatz 10006 B., davon für Speti.taticn und Export 1000 B. Amerikaner feſt,
Surats anziehend. Middl. amerik. Lieferung Stetig.

Breslau, 31. Auguſt. (Wollvericht.) Im abgelaufenen Monat war der
Verkeyr etw s reger, ohne daß die Preiſe eine Veränderung erfahren hätten. Es
fanden etwa 4000 Etr. ſchleſiſcher, polniſcher und ungariſcher Wollen in den Preiſen
von 130—190 Mk. an inländiſche Fabritanten und hiefige Commiſſionaire für das
Jnland Abſatz. Von ungewaſchenen Wollen, kamen etwa 1000 Ctr. an inländiſche
WollWaſchanſtalten und öſterreichiſche Fabrikanten und Händler in den Preiſen von
50-—56 Mk. zum Verkauf. (Schl. Ztg.)

Bremen, 31. Auguſt. (Wolle.) Original Bericht von C. A. Focke. Jm ver
floſſenen Monat hatten wir bei etwas unregelmäßigen Preiſen ein ruhiges Geſchäft.
Gegenwärtige Preiſe ſtehen etwa wie Anfang dieſes Monats. Umſätze des Monats
1834 B. Cap ſnow white, ſcoured und mixed, 488 B. Cap und Natal greaſe, 29 B.
Auſtral, zuſammen 2351 B., ferner 500 B. gewaſchene Buenos Ayres, 168 B. ge
waſchene Cap und Natal, 79 B. gewaſchens und carboniſirte Auſtral 24 B. gewalchene Deutſche, 612 B. Kämmlinge (ca. 112 000 Kg), Total 3734 B.

Metalle.
Amſterdam, 1. September. Nachmittags. Bancazinn

Glasgow, 1. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores de
laufen ſich auf 1 009 213 Tons gegen 96 206 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betried befir dlichen Hochöfen 86 gegen 85 im vorigen Jahre.
6 gut u r t M., 1. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

„30 Br., 124,30 G.4 7 möburg, 1. September. Silber in Barren für 1 Kg 125.75 B., 126.25 G.
Rotterdäm, 1. September. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenzu. Cie. hier.) Zinn: VBanka 61 fl, BVilliton 61 t

London, 1. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn Straits 97 Auſtral 97 Lſtrl.

London, 1. Septemb. Silverbarren 42 e Lſirl. 972, Lſtrl., Kupfer
irrt en in 172, Lſirl. Blei engl. 13iſg Lſirl., ſpan. 13 Lri. Quec

er rNew 9or, 1. September, Zinn, Straits 21.40 Doll. Eiſen Kr. 1 Coltnel
20,25 Doll.

Viehmärkte.
Stein bruch, 30. Auguſt. Das Geſchäft iſt ruhig. Vorrath

am 28. Auguſt 112,955 Stück. Am 29. Auguſt wurden 381 Stüd aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 1529 Stück. Es verblieb demnach am 29. ein Vor
rath von 111,807 Stück Borſtenvieh. Wir notiren u alte ſchwere Waare von
49 50 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51-—51 Kr., mittlere von 50--51 Kr.,
leichte von 49——50 Kr., Bauernwaare ſchwere von 18—49 Kr., mittlere von 48--49
Kr., leichte von 47-—48 Kr., Rumäniſche Bakonyer Serbiſche ſchwere von 49-—50 Kr.
mittelſchwere von 48—19 Kr. leichte von 17—-48 Kr.

Nordhauſen, 1. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ziemlich ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6--9 Mk. bezahlt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortliqh: du ren zur t r wert S ulzefer
Politit und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Louis
e J für Lokales, Börſen, und Juſeratentheil. ſämmtlich zu Halle.

ie Redaktion iſt gröffnet von 5, Uhr Morgens an. Redakteür Dr. Schulze8 u ſprechen Vorm. r und von 212 1 Uhr. Die ha eC nſetalenannehne und eihäſteeneeeare i öſfen von 7 Uhr Vorm. bid
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